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Nr. 524. Mittag⸗Ausgabe. 


. Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
6. Sitzung des Reichstages (7. November). 


12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Leonhardt, v. Ams⸗ 


berg, Stephan, Krüger u. A. 5 
Ein Schreiben des Reichskanzlers, betreffend die Ermächtigung Ge ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung des Hauſes, wird der Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſton überwieſen. } 0 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beſchlußfaſſung über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung der Juſtizgeſetze in zweiter Berathung. 
Abg. Miquel: Die Juſtizcommiſſion ging davon aus, daß nicht blos 
rein techniſche Fragen, ſondern lic ſolche, an eine Commiſſion zu über⸗ 
weiſen jind, welche einen erheblichen Einfluß auf andere eee 
haben und deshalb iſolirt von dieſen nicht entſchieden werden können. In 
dieſe Kategorie werden allerdings auch Fragen fallen, welche eine politiſche 
Bedeutung haben. Dagegen hält es die Commiſſion für empfehlenswerth 
und nothwendig, Fragen von weſentlich politiſcher Bedeutung, welche iſolirt 
und ohne inneren Zuſammenhang mit anderen Fragen, naturgemäß mit Ja 
oder Nein entſchieden werden können, dem Plenum des Hauſes vorzube⸗ 
balten. Demgemäß beantrage ich, die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des 
Bundesrathes und der Juſtizcommiſſion mit Ausnahme der ea zu 
$.5a (Competenzconflicte), § 59a (Zuſtändigkeit der Schmurgerichte), § 164 
Gerichtsferien) des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, § 9a ehe öffentlicher 
amten) des Einführungsgeſetzes zu dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz, ſowie zu 
f 44a (Zeugnißzwang), § 254a und § 272 a (Beſtimmungen über das Ber: 
ahren in Schwurgerichtsſachen) der Strafproceßerdnung — an die Juſtiz⸗ 
commiſſion mit der Maßgabe zu überweiſen, daß die Commiſſion im Fort⸗ 
gang ihrer Berathungen einzelne ihr überwieſene Fragen auch ohne vor⸗ 
gängige Entſcheidung darüber ihrerſeits zur Plenarberathung des Hauſes 
u fellen berechtigt il. Bei der Civilproceßordnung empfiehlt die Commiſſion, 
ſwumtliche Beſchlüſſe der dun emma zu überweiſen, iu der Hoffnung, 
daß vielleicht nach hergeſtellter Einigung mit dem Bundesrath die en bloc- 
Annahme dieſes Geſetzes vom Haufe erfolgen kann. h 
Bundesbevollmächtigter Dr. Leonhardt: Meine Aeußerung über EN 
Gegenſtand kann naturgemäß nur eine unmaßgebliche ſein, denn die Art 
und Weiſe der geſchäftlichen Behandlung iſt Sache des Hauſes, wenngleich 
die verbündeten Regierungen dabei in Rückſicht auf das Zuſtandekommen 
dieſer Geſetze lebhaft intereſſirt ſind. V möchte doch empfeblen, eine viel 
größere Reihe von Fragen, als ſie der Vorredner in Ausſicht nahm, ſofort 
zur Entſcheidung des Plenums zu ſtellen; der Juſtizcommiſſion aber könn⸗ 
ten von vornherein alle diejenigen Beſtimmungen, in Betreff welcher die 
vtrbündeten Regierungen eine modificirte Faſſung vorſchlagen, zur Vorprü⸗ 
fung überlaſſen werden, denn hier iſt die Ausſicht auf Einigung viel näher 
liegend als bei den anderen gragen. Sodann halte ich es vor Allem für 
unbedingt geboten, die ſo eng N der Conſtituirung der 
Handelsgerichte ſofort vor die Berathung des Plenums zu ſtellen. Eine 
anze Reihe von Beſtimmungen der Civilprozeßordnung kann gar nicht zur 
Piaaufion gelangen, ehe nicht über die Frage der Handelsgerichte entſchieden 
iſt. Es kommen hier weſentlich 3 Punkte in Betracht: 1) die organiſatoriſche 
tellung der Handelsgerichte; 2) die Zuſtändigkeit und zwar in der Rich⸗ 
tung, ob volle Zuständigkeit gewährt werden ſoll oder nicht; 3) die Frage, 
ob Anwaltszwang ſtattfinden ſoll oder nicht. Ich empfehle dringend, dieſe 
Fragen jofort im Plenum zu berathen. Eine zweite Frage von ſehr großer 
ſtaatsrechtlicher Tragweite, die der ſofortigen Berathung im Plenum, wie 
ich glaube, nicht entzogen werden kann, ift die, ob die ſtaatsrechtlichen Ga: 
rantien für das Richteramt, wie ſie in dem . ae dene Pond 
halten ſind, erhalten werden ſollen oder nicht. Ein dritter Punkt 
iſt folgender: Die Juſtizcommiſſion hat aus eigener Initiative in das Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz ein Capitel über die Rechtsverhältniſſe der Anwalt⸗ 
ſchaft aufgenommen. 5 5 5 
Nun hatten ſich die Regierungen ſchon bei der erſten Leſung bereit er⸗ 
klärt, dieſe Verhältntfie durch eine ſpecielle Anwaltsordnung zu regeln, und 
dieſe Arbeit iſt auch ſofort in Angriff genommen. Gleichwohl hat die Juſtiz⸗ 
Commiſſion bei der zweiten Leſung jenes Capitel nicht geſtrichen. Die 
Regierungen haben nun im Hinblick auf die in Ausſicht ſtehende Anwalts⸗ 
ordnung ſich auf die entſprechenden Beſchlüſſe der Commiſſion gar nicht ein⸗ 
elaſſen. Bei dieſer Sachlage könnte es wichtig erſcheinen, hier im Plenum 
ofort die Frage zu entſcheiden, ob das Anwaltscapitel — 1 ſei 
oder nicht, da ich jedoch glaube, daß die Juſtizeommiſſion den ünſchen der 
Reichsregierung Rechnung tragen und das Capitel ſtreichen wird, ſo gebe 
ich anheim, dieſen Punkt ganz unberückſichtigt zu laſſen. Dagegen herrſcht 
wohl allgemeines Einverſtändniß darüber, daß die großen, rein politiſchen 
Fragen, vor allem die Frage des 1 d ener und der Rechtſprechung 
durch Schwurgerichte in Preßſachen, der Plenarberathung vorbehalten werden 


müſſen. f 1 
Abg. Windthorſt: Ich habe nicht geglaubt, daß man den Entwurf 
noch einmal in die Commiſſion zurückverweiſen würde, mit Ausnahme viel⸗ 
leicht der rein techniſchen Punkte, ſonſt würde ich fürchten müſſen, daß die 
Commiſſion, die ſchon bei der zweiten Berathung der Regierung gegenüber 
ſehr mürbe geworden ift, ſich vielleicht noch zu weiteren Compromiſſen her⸗ 
beilaſſen wird. Einen anderen Zweck kann die 1 Commiſſions⸗ 
berathung nicht haben, denn es iſt nicht anzunehmen, daß Fachmänner, die 
ſich zweimal über principielle Fragen geeinigt haben, e ns noch ihre 
feſtſtehende . ändern ſollten. Ein zweites Beden } 
daß nach einem ſolchen Compromiß alle Anträge, welche noch im Plenum 
geſtellt werden könnten, von vornherein Ablehnung erfahren würden, und fo 
würde das Reich wohl Beſchlüſſe der Commiſſion erhalten, nicht aber die 
des Reichstages. 15 will von vornherein erklären, daß ich ſelbſt einen An⸗ 
trag bezüglich der Berufung in Criminglſachen einbringen werde, eine Frage, 
die mir ſo wichtig ſcheint, daß ich von ihr meine Zuſtimmung zu der ganzen 
Criminalprocefordnung abhängig machen muß. Es iſt in der neueſten Zeit 
erade auf dieſem Gebiete im Futereſſe politiſcher Tendenzen von der preußi⸗ 
fen Regierung Mißbrauch getrieben worden von den Polenproceſſen bis zum 
Proceß Arnim, daß ich einer Eriminalproceßordnung nicht zuſtimmen werde, 
welche nicht die volle Garantie einer guten Durchführung bietet. Es wird 
über dieſen Punkt ſpeciell von einem der bedeutendſten nen dich 
— einem Nationalliberalen — in der Zeitſchrift n neuen Reich“ eine 
ausführliche Darſtellung gegeben, welche die Verhältniſſe ſo ſchildert, daß 
gema die Schamröthe ins Geſicht treten muß. (Unruhe.) Ich hatte 
gewünſcht, daß die geſammte Materie zunächſt im Plenum behandelt worden 
wäre, damit die Commiſſion die Meinung des Reichstages über abweichende 
Punkte kennen lerne und ſich dieſelben für die dritte Leſung zu Nutzen mache. 
15 will noch ausdrücklich erklären, daß ich der Commiſſton hiermit kein 
ißträuensvotum ertheilen will, denn ſie hat mit Fleiß viel Segensreiches 
u Tage gefördert; aber es liegt einmal in der Menſchennatur, daß, wenn 
Demand in einer fo langen Zeit ſich einzig mit einer Sache beſchäftigt, er 
Mar nur ſeine Meinung für richtig hält. Ich kann deshalb dem 
trage Miquel nicht zuſtimmen. 
Bundesbevollmachtigter Dr. Leonhardt: Ich habe ſchon früher erklärt, 
daß die Zeit für die ſehr beaprzeßg le eine ſehr ungünſtige iſt, weil 
Deutſchland in einer ſehr bewegten Zeit lebt. Dagegen möchte ich aber in 
keiner Weiſe anerkennen, daß her Criminalprozeß von der preußiſchen Re⸗ 
gierung für politiſche Zwecke gemißbraucht ſei. Ich muß hiergegen entſchie⸗ 
den proteſtiren; der Vorredner möge feine brett begründen; ſolchen un⸗ 
motivirten Vorwürfen gegenüber ſteht die preußiſche Regierung wehrlos da. 
Was die Zurückverweiſung in die Commiſſion betrifft, ſo hat dieſelbe nur den 
Zweck, eine Beſchleunigung der Arbeit herbeizuführen. 
zn Miquel: Der Juſtizminiſter will der Commiſſion mehr überwei⸗ 
fen, als unſer Antrag befürwortet, Hr. Windthorſt dagegen gar nichts. 
Schon dieſe Thatſache beweiſt, daß die e in ihrem An⸗ 
trage von jeder Tendenz in Bezug auf die Erlei terung der! Annahme der 
Bundesrathsbeſchlüſſe wolli frei ſind und ausſchließlich ſachliche Gründe im 
Auge gehabt haben. Die von dem Juſtizminiſter Leonhardt N 
Plenarbehandlung der Frage wegen der Handelsgerichte und wegen der An⸗ 
waltsordnung halte ich aus materiellen Gründen für durchaus nicht empfeh⸗ 
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lenswerth; ebenſowenig würde der Vorſchlag des Abg. Windthorſt der Sach-] mehr ſehe ich die wirkliche Verantwortlichkeit darin, daß Amt und Mann 


lage entſprechen. Von einer Verſtändigang über die einzelnen Differenz⸗ 
punkte würde im Plenum gar nicht die Rede jan können; eine ſolche Be⸗ 


handlung müßte nothwendig entweder zur En 

werfung der Geſetze führen. Ich empfehle Ihnen deshalb no 

unſeren Antrag. 
Bundesbevollmächtigter Dr. Leonhardt: 


Gon hat, ſondern ſchon nach der erſten Leſung der 
Folge eines vom Reichstage ausgeſprochenen Wunſ⸗ 
deſſelben überreicht worden. Was die 
ganz zu Ende 


wöhnlichen Geſchaftsgange erledigt. 
Commiſſion noch nicht abgeſchloſſen ift, gar keinen Zweck, darüber zu debat⸗ 


tiren, welche von den Beſchlüſſen des Bundesraths im Plenum erledigt 


werden ſollen und welche nicht. Deshalb empfehle ich Ihnen, die ganze 
Vorlage, welche Ihnen der Bundesrat) gemacht hat, an die Commifft 
verweiſen. 

Abg. Lasker: 


gliedern der 


träge des Bundesraths betrifft, ſo liegt über dieselben Seitens der Commiſ⸗ 
ſion ein Antrag noch nicht vor, und es erſcheint mir daher am zweckmäßig⸗ 


ſten, erſt die Commiſſion über dieſe Vorſchläge zu hören. Die Bemerkungen 


und Angriffe des Abg. Windthorſt gegen die Commiſſion ſind durchaus un⸗ 
gerechtfertigt. Die Commiſſion hatte den Wunſch, daß, bevor ſie ihre Be⸗ 
rathung vollſtändig abſchlöſſe, der Bundesrath ſeine 
breite, damit ſie mit einem fertigen Werk vor den Reichstag treten könne. 
Zu dem lebhafteſten Bedauern der Mitglieder der Commiſſion, insbeſondere 
auch eines Mitgliedes des Centrums, des Abg. Reichenſperger, iſt dieſer 
Wunſch nicht erfüllt worden. 

Durch die Thatſache wird der Vorwurf des Abg. Windthorſt vernichtet, 
daß die 0 aus Mangel an Tapferkeit ihre Beſchluüſſe in dritter 
Berathung nochmals abändern werde. Der Abg. Windthorſt hatte in den 
ungerechten Vorwurf, welchen er nach beliebter Methode einzelnen Mitglie⸗ 
dern des Hauſes, insbeſondere der Commiſſton, machte, zugleich den ganzen 
Reichstag eingeſchloſſen und der alleinige Held blieb Herr Windthorſt. 
(Heiterkeit.) Zum Bedauern der Commiſſion bat der Bundesrath erſt in 
zwölfter Stunde ſich entſchloſſen, uns feine Wünſche zu unterbreiten, und 
es iſt daher auch der fernere Vorwurf des Abg. Windthorſt ungerechtfertigt, 
daß die Commiſſion die Küchlein, die fie ausgebrütet habe, auch am Leben 
erhalten wolle. Die Commiſſion hält es vielmehr für ihre Pflicht, nicht ein⸗ 
ſeitig auf ihren Beſchlüſſen ſtehen zu bleiben, ſondern zu prüfen, ob und 
inwieweit ſie den Wünſchen des Bundesrathes nachgeben kann. Wir haben 
aber den lebhaften Wunſch, daß bei der dem Reichstage knapp bemeſſenen 
Arbeitszeit nicht noch äußere Hinderniſſe herbeigeſchafft werden, um das Zu⸗ 
ſtandekommen der Juſtizgeſetze noch zu erſchweren. Ich empfehle Ihnen 
daher dringend, über Formalitäten e ahi und im Intereſſe der Er⸗ 
ledigung dieſer drei ſchwierigen Geſetze die ſämmtlichen Anträge des Bun: 
desraths an die Commiſſion zu verweiſen mit der Ermächtigung, einige von 
dieſen Anträgen nicht nochmals durchzuberathen, ſondern zur ſofortigen Er⸗ 
ledigung dem Plenum wieder zu überweiſen. { ; 2 

Vom Abg. Wehrenpfennig iſt ein eben dahin gerichteter ſchriftlicher 
Antrag eingegangen. Derſelbe wird vom Hauſe angenommen. 

Das Haus ſetzt dann die zweite Berathung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für das I. Quartal 1877 fort und genebmiat ohne Debatte das 
Cap. 1 der Ausgaben: Reichskanzleramt. Eine längere Debatte knüpft 
= 611 u 28 erſten Male im Etat erſcheinende Cap. 8a: Reichs⸗ 

uſtiz⸗Amt. ; 

Abg. von Schorlemer⸗Alſt: Die beiden Redner der liberalen Mehr: 
heit, die bei der erſten Berathung geſprochen haben, ſind über die Organi⸗ 
ſationsfragen, die in dieſem Etat an uns herantreten, ganz glatt hinwegge⸗ 
gangen. Die Denſchrift ſpricht von einer „ſelbſtſtändigen Organiſation der 
im Reichskanzleramte vereinigten Verwaltungszweige“. Ich kann davon 
nichts finden, wir behalten den nominell für Alles und deshalb für nichts 
verantwortlichen, d. h. den unverantwortlichen Reichskanzler mit ſeinen 
Räthen, die nur ihm und nicht uns verantwortlich ſind. Die Denkſchrift 
Ioet: „Das Bedürfniß nach einer ſolchen Umgeſtaltung trat weniger hervor, 
o lange an der Spitze des Reichskanzler⸗Amtes ein Mann ſtand, der bei 
der Entwickelung der Geſetzgebung und der Verwaltungsthätigkeit des Nord⸗ 
deutſchen Bundes und des Heutſchen Reiches von Anfang an in der ein⸗ 
gehendſten Weiſe mitgewirkt hatte, und der deshalb mit allen, zu dem Ge⸗ 
ſchäftskreiſe des Reichskanzler⸗Amtes gehörigen Gegenſtänden bis zu den 
Einzelnheiten vertraut war.“ Wir wiſſen ja bis heute noch nicht, warum 
der frühere Präſident abgegangen iſt, jedenfalls machte er nicht den Ein: 
druck, als ob er geiſtig oder körperlich erſchöpft wäre. Es iſt ferner zu ver⸗ 
wundern, daß man bei der Wahl ſeines Nachfolgers auf einen Mann ge⸗ 
fallen iſt, dem all' die Eigenſchaften fehlen, die hier an ſeinem Vorgänger 
ervorgehoben werden. Die Reorganiſation ſcheint mir von perſönlichen 
Verhältniſſen abhängig gemacht zu werden, und das iſt nicht gut. Eine 
Entwickelung kann ich nur darin finden, daß die Verantwortlichkeit gegen⸗ 
über der Volksvertretung ſich noch vermindert. Ein Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei hat ſich allerdings einmal dahin ausgeſprochen, daß es ein bedeuten⸗ 
der Erfolg der Conflictsperiode ſei, daß Bismarck ein parlamentariſcher Mi: 
niſter geworden fei; ich bin wahrſcheinlich mit vielen ſeiner Fractionsgenoſſen 
nicht dieſer Meinung. Woher werden denn nun dieſe Reſſortchefs genom⸗ 
men? Aus der Reihe der Geheimen Rathe. Wer wählt ſie aus? Fürit 
Bismarck. Wem ſind ſie verantwortlich? Dem Fürſten Bismarck. 

Der Präſident des Reichskanzleramts hat ihre größere Verantwortlichkeit 
dahin declarirt, daß ſie he direct unter dem Reichskanzler ſtehen. Con⸗ 
ſtitutionell, d. h. der Volksvertretung ſind fie nicht verantwortlich. Wenn 
fie dem Reichskanzler nicht gehorchen, fo könnte ihnen leicht ein Strafgeſetz⸗ 
paragraph ea e und jedenfalls wird der Fall Arnim einſchüchternd 
genug wirken. Wir gerathen immer mehr in den Abſolutismus, aber nicht 
in den alten Abſolutismus: der hatte etwas Nobles, wenn er auch mit 
lettres-de-cachet und der Baſtille operirte, die eiſerne Maske pormachte und 
die Köpfe abſchlug. Der heutige Abſolutismus entehrt ſeine Opfer; er 
gleicht der Boa constrietor, und wie die ihre Opfer behandelt, ehe fie fie 
verſpeiſt, werden Sie ja wohl wiſſen. Der Reichstag hat ſo viel zur Aus⸗ 
ſtattung der Machtbefugniſſe des Reichskanzlers gethan, der letztere iſt faſt 
ein major domus geworden, daß es 10 t wohl an der Zeit iſt, ſeine Ver⸗ 
antworilichkeit etwas kräftiger auszubilden. Es iſt Sache der Majoritat, 
verantwortliche Reichsminiſterien zu Ver, wir können Sie (nach links ge⸗ 
wendet) nur daran erinnern; jetzt werden neue Stellen ereirt; jetzt heißt es: 
prineipiis obsta. Jetzt müſſen Sie ſagen: man gebe verantwortliche Miniſter, 
oder wir bewilligen nichts. Denn die Verantwortlichkeit eines einzelnen 
Mannes iſt gleich Null und eine ſolche Perſon wird immer mehr zur Mythe. 
Thun Sie jetzt nichts, ſo wird das Anſehen des Reichstages immer mehr 
ſinken und das Vertrauen auf denſelben ſich vermindern; ich glaube nicht, 
daß ein großer Ueberſchuß von beiden vorhanden iſt. Die Forderung der 
verantwortlichen Ministerien ſteht auf der Fahne der liberalen Parteien; 
man muß aber derartige Dinge nicht blos in die Programme ſchreiben, 
man muß ſie auch ausführen, Es hilft eben kein Mundſpitzen, es muß ge: 
pfiffen ſein. ? 

Abg. Bamberger: Die uns unterbreiteten Vorſchläge der verbündeten 
Regierungen handeln noch gar nicht von einer Reorganisation, ſondern nur 
von einer Verbeſſerung des beſtehenden Mechanismus und als Pi find 
ie annehmbar. Was die Frage der Verantwortlich teit anlangt, ſo verſtehe 
ch darunter nicht blos die criminaliſtiſche Veran wortlichkeit im Falle eines 
Verfaſſungsbruches, welche nur nach ſiegreichen Revolutionen eintritt; viel⸗ 


loc⸗Annahme oder zur Ver⸗ hat. In dieſem Sinne halte auch ich 
einmal] miniſterien für nothwendig, weil mit dem 


) 0 Zur thatſächlichen Richtig⸗ 
ſtellung verſchiedener hier gefallener Bemerkungen erkläre ich, daß der Bun⸗ 
desrath ſeine Beſchlüſſe zu den Vorſchlägen der Commiſſion nicht erſt jetzt 
i t r eſetzentwürfe in der 
ommiſſion. Bei der zweiten Leſung ließ er dieſelben als Wünſche durch 
Bundescommiſſäre der Commiſſion zugehen. Die jetzigen Beſchlüſſe find in 
f g es dem Präftdenten 

j geſchäftliche Behandlung dieſer Be: 
ſchlüͤſſe anlangt, jo gehe ich davon aus: wenn die Commiſſion ihre Arbeiten 
eführt hat, dann wird die Sache im Plenum in dem ge⸗ 
Es hat daher jetzt, da die Arbeit der 


ion zu 


. Zunächſt conſtatire ich, daß es thatſächlich wahr iſt, daß 
der Commiſſion officiös mitgetheilt worden iſt, es würden ihr die Wünſche 
der Regierungen zugehen und es wäre erwünſcht, wenn dieſelben von Mit⸗ 

north in der Form von Anträgen zur Debatte geſtellt 
würden. Was die geſchäftliche Behandlung der jetzt uns vorgelegten An⸗ 


Wünſche ihr unter⸗ 


ſich möglichſt decken, und je höher das Amt iſt, deſto mehr der Mann in 
den Vordergrund des Staates gerückt wird, in dem er das Amt zu wahren 
die dereinſtige Errichtung von Reichs⸗ 
g Begriff und dem Wort „Miniſter“ 
der Mann, der das Amt bekleidet, ſchon ſelbſt das Gefühl der höheren Ver⸗ 
antwortlichkeit bekommt. Die Perſönlichkeit des Mannes trägt dann in der 
That die Laſt des Mißlingens und die Freude des Gelingens aller der⸗ 
Botsch Dinge, die ihm übertragen find. Dieſem Ziele rücken die neuen 

orſchläge der Regierung näher; indem ſie gewiſſe Poſten im Mechanismus 
des Reichskanzleramtes mit hohen Würden, Titeln und Einkünften 
ausſtatten, erhöhen fie bei dem Träger des Amtes das Bewußtſein 
feiner Verantwortlichkeit. Es iſt ein Wahngebilte, in eine Verfaſſung einen 
Artikel aufnehmen zu können: „Jeder Miniſter muß ein ausgezeichneter und 


eine Anforderung geſtellt werden, daß es zur Entfaltung großer Kräfte 
Raum giebt und nicht ſeinen Träger in Feſſeln ſchlägt. Dann wird ſich 
derſelbe die Stellung ſchon allmälig erwerben können, welche eine prakliſche 
Verantwortlichteit vor dem Lande zur Folge hat. Ich darf daran erinnern, 
daß wir eine ähnliche Stelle heute ſchon haben, zwar nicht nach der politi⸗ 
ſchen, aber nach der geſchäftlichen Seite; ich meine unſeren Generalpe ſtmeiſter. 
Es geht kein Brief verloren, ohne daß man auf Stepban ſchimpft, ihn lobt 
man, wenn die Poſt gut arbeitet. So denke ich mir die praktiſche Verant⸗ 
wortlichkeit auch nach der politiſchen Seite. 

. Der Abg. v. Schorlemer verlangt von den liberalen Bazteiem, daß fie 
ihre Forderung verantwortlicher Reichsminiſterien bei dieſer wichtigen Gele⸗ 
genheit durchzuſetzen verſuchen. Ich weiß aher nicht, ob er mit allen Vor⸗ 
bedingungen einig wäre, die wir bis zur Stellung dieſes Verlangens erſt 
verwirklicht zu ſehen wünſchen müſſen. Der Abg. Windthorſt wünſchi die 
Errichtung eines Staatenhauſes und ich perſönlich wünſche ebenfalls eine 
Umwandlung des Bundesraths, den ich in ſeiner jetzigen Geſtaltung für ein 
ganz unfaßbares, ein erdrückendes Räderwerk halte, trotz der Eriſtenz ver⸗ 
antwortlicher Miniſter. Wie ich eine Beſeitigung des Unweſens der Aatien⸗ 
Geſellſchaften nur davon erwarte, daß man denſelben möglichſt wenig Auf⸗ 
gaben übertrage, ſo wünſche ich auch, daß der Bundesrath aufhöre, einer 
anonymen Geſellſchaft zu gleichen, daß an ſeine Stelle ein Staatsrath tritt, 
der die techniſche . auf ſeine Schultern zu nehmen hat, 
und wenn der Abg. v. Schorlemer und ſeine Freunde darin mit mir ein⸗ 
verſtanden ſind, daß der Bundesrath als Staatsrath eine techniſche Maſchine 
werde, dann werden wir uns auch über die Miniſterverantwortlichkeit ber⸗ 
ſtändigen können. N 

Abg. Richter (Hagen): Wir find immer für verantwortliche Reichs⸗ 
miniſterien eingetreten, die Centrumspartei nicht; es iſt mir mitunter vor⸗ 
ekommen, als ob dem Centrum mehr an einer Erweiterung der Machtvoll⸗ 
ommenheit des Bundesrathes gelegen habe, als an der Schaffung don 
Reichsminiſterien. Es ſoll mich freuen, wenn der Abg. Windthorſt künftig 
die Melodie mitpfeifen wird, die der Abg. v. Schorlemer eben angefi en 
bat. Wir find nicht die Mehrheit des Hauſes, uns kann alſo keine Schund 
treffen, wenn wir noch keine verantwortlichen Reichsminiſter haben. Eine 
große finanzielle Bedeutung hat die vorliegende Frage nicht. Sie iſt nur 
ein Schritt weiter auf dem Wege, den man eingeſchlagen hat mit der 
Schaffung des Reichseiſenbahn⸗ Amtes und der Lostrennung der Poſt⸗ und 


der Vorredner, daß wir auf dieſem Wege zu verantwortlichen Ministerien 
kommen. In dieſe Stellungen werden doch nur Leute kommen, die eine 
ſelbſtſtändige politiſche Bedeutung nicht haben; ſollte man ſich einmal ver⸗ 
greifen, jo wird eine ſolche Perſönlichkeit bald wieder entfernt werden. Wenn 
in einem techniſchen Fache eine Perſönlichkeit eine größere Bedeutung er⸗ 
langt, ſo liegt das eben in der techniſchen, nicht politiſchen Verantwortlichkeit 

ihres Amtes. Wir ſehen in den Vorſchlägen nur einen Beweis der Ver⸗ 

legenheit, in die man durch die Annahme eines falſchen Spſtems gekommen 
iſt. Wir hatten zuerſt einen Reichskanzler, dann einen Stellvertreter für 
denſelben, den Präſidenten des Reichskanzler⸗Amtes; dann auch für dieſen 

Stellvertreter in den verſchiedenen Unterſtaatsſecretäxen; jetzt werden dieſe 

Hleſed Syfen und erhalten Stellvertreter in den Minifterial« Directorem. 
Dieſes Syſtem, das wir für politiſch unhaltbar hielten, hat ſich auch vom 
Standpunkt der Verwaltungs⸗Technik als unhaltbar erwieſen und ſteht jetzt 
am Rande des Bankerotts. Wir werden uns hüten, die paar Tauſend 
Thaler zu verweigern, ſonſt heißt es nachher, es iſt nur deshalb ſchlecht ge⸗ 
gangen, weil ihr uns die Mittel verweigert habt; es ſollen alle Experimente 
gemacht werden, um aller Welt klar zu legen, daß das gegenwärtige Syſtem 
nicht den richtigen Weg enthält. Von dieſem Standpunkt aus ſtimmen wir 
für dieſe Summen. (Beifalls links; Heiterkeit rechts.) 
Reichskanzleramts⸗Präſident Hofmann: Ich will auf die angeregten. 
Fragen über eine wünſchenswerthe Veränderung der Stellung des Bundes⸗ 
raths nicht näher eingehen, weil eine ſolche Erörterung in dieſem Augenblick 
ohne jeden praktiſchen Nutzen wäre, denn von keiner Seite des Hauſes iſt 
die Abſicht laut geworden, einen Antrag auf eine ſo tiefgehende Aen⸗ 

1 unſerer Verfaſſungszuſtände jetzt zu ſtellen. Es iſt doch mindeſtens 
weifelhaft, ob die einzelnen Bundesregierungen in den vom Abg. Windt⸗ 
orſt projectirten Staatsrathe diejenigen Garantien für ihre particulare 

Selbititändigkeit finden würden, mit welchen die Herren dom Centrum ſich 

nach ihren wiederholten Auslaſſungen auszustatten jo ſehnlich wünſchen. 

Die praktiſche Tragweite der jetzt vorgeſchlagenen Einrichtungen wird meist 

überſchätzt. Ein verantwortlicher Reſſortminiſter iſt doch auch nicht abſolut 

unabhängig, er kann auch nicht ohne Rückſicht auf die Politik der Geſammt⸗ 

Regierung thun, was lediglich ihm perſönlich richtig ſcheint, und wenn nicht 

in jedem Reſſort eine beſondere Politik befolgt werden ſoll, ſo muß ein 

Mittelpunkt exiſtiren, auf den ſich alle Verantwortlichkeit concenkrirt. Ob es 

richtiger jei daß dieſer Mittelpunkt ein Collegium oder eine eirzelne Peron 

ſei, darüber läßt ſich ſtreiten, aber das ſteht feit, daß die Verantwortlichkeit 
eines einzelnen Reſſortminiſters nicht größer iſt, als die dieſer neu zu ſchaf⸗ 
fenden Reſſortchefs. Der Abg. v. Schorlemer jagt zwar, man könne zu den 

Reichsämtern nur Leute brauchen, welche 1 100 595 politiſch zu denken 

aufgehört haben; noch Niemand aber hat ſich von diefem Tiſche aus hinter 

die Befehle des Reichskanzlers verſchanzt, ſondern wir vertheidigen die Vor⸗ 
lagen mit demſelben Gefühle moraliſcher Berantwortlichkeit wie ein nominell 
verantwortlicher Neſſortminiſter. Ich verſichere dem Abg. v. Schorlemer, 
daß eine geiſtige Abhängigkeit, wie ſie in den ihm nahe ten Kreiſen 
baufig vorkommt, in dem Verhältniß eines Beamten zu ſeinem Vorgeſetzten 
nicht Platz greift. Die vorliegenden Aenderungen ſind zunächſt hervorgerufen 
durch das praktiſche Bedürfniß der Geſchäfte, welches ſich ſchon unter meinem 

Amtsvorgänger gezeigt hat, und die Erkenntniß, daß der Geſchäftskreis des 

Reichskanzleramts ein zu umfangreicher ſei, war wohk nicht der unerheblichſte 
Grund zu dem Austritt deſſelben aus dem Reichsdienſte. So bot ſich aller⸗ 

dings bei 9 ſeines Austritts ein beſtimmter Anlaß, dieſen Feagen 
näher zu treten; keineswegs iſt aber, wie der Abg. v. Schorlemer meint, 
die Perſonenfrage lediglich der Anlaß zu einer Organiſations⸗Veränderung 
eweſen. Wir befinden uns auch nicht, wie der Abg. Richter glaubt, am 
ande des Bankerotts; im Gegentheil, wenn Sie uns die geforderten Mittel 
bewilligen, fo werden wir zum Wohle des Reichs die Verwaltung führen, 
ohne Bankerott zu machen. 

Abg. v, Schorlemer⸗Alſt: Ich muß den Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramts vectificiren- Derſelbe hat mir unter einer ſehr leicht verſtänd⸗ 
lichen Anſpielung auf die politiſche Unſelbſtſtändigkeit meiner Partei die 

. imputirt, zu Reichsämtern könne man nur Perſonen gebrauchen, 
welche jelbititändig zu denken aufgehört hätten oder deſſen nicht fähig wären. 

Wir haben nun viele Beiſpiele gehabt, namentlich im preußiſchen Abgeord⸗ 

netenhauſe vom Grafen zu Eulenburg, daß, wenn der Karren nicht 5 

geden wollte, das Enlturpferd vorgeſpannt wurde. Ich habe aber eine ſolche 
eußerung nicht gethan, ſondern habe nur geſagt, in den hohen Reichs⸗ 
beamten würden die Regungen zu ſelbſtſtändigem Denken immer mehr er⸗ 
ſtickt. Das iſt ein großer Unterſchied. R rn ER 

Abg. Lasker: Der Abg. v. Schorlemer hat uns aufgefordert, die 

Mittel zu den vorliegenden Organiſationsveränderungen zu verweigern, um 

verantwortliche Reichsminſſterien zu erlangen. Als es ſich vor kaum zwei 
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bortreffliher Mann ſein.“ An jedes auch noch jo hohe Amt kann nur die 


Telegraphen⸗Verwaltung vom Reichskanzler⸗Amt. Ich glaube aber nicht, wie 
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gewollt. Das Reichsjuſtizamt hat ſo viel wichtige Geſchäfte, daß es viel⸗ 
mehr zu verwundern war, wie die Regierung damals mit einer unſelbſt⸗ 
ſtändigen Nochpeilung auskommen zu können glaubte, als ihr heutiges Be⸗ 
gehren nach einer jelbftftändigen Abtheilung iſt. Der Abg. Bamberger dat 
von allgemeinen politiſchen Geſichtspunkten aus das Weſen eines becant- 
wortlichen Miniſters gekennzeichnet, aber gewiß nicht von conſtitr.tionell⸗ 
theoretiſchem Standpunkte aus, denn hier giebt es ein beſtimmtes Kriterium 
für die Miniſterverantwortlichkeit, nämlich das Erforderniß der Contraſigna⸗ 
tur zur Giltigkeit der Regierungsgcte. 5 
ir wollen hier nicht auf die Kritik der Perſonen eingehen, welche gegen⸗ 
wärtig die in Rede ſtehenden hohen Reichsämter bekleiden, denn ich glaube, 
bis in die äußerſten Bänke der Oppoſition hinein iſt die Anſicht vorherr⸗ 
ſchend, daß man namentlich einem Manne, der, wie der Präſident des 
Reichskanzleramts, ein ſo ſchwieriges Regierungsamt erſt ſeit kurzer Zeit 
übernommen hat, Raum laſſen müſſe, daß er durch Thaten beweiſe, was er 
vermöge. Ich freue mich ſehr, daß der Reichskanzleramtspräſident die mora⸗ 
liſche Verantwortlichkeit für feinen Wirkungskreis anerkannt hat, wenn ihm 
auch die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit fehlt und es wird nicht an 
Gelegenheit mangeln, wo er mit derſelbe n wird eintreten müſſen. Ich habe 
ſchon früher darauf hingewieſen, wie bedenklich es ſei, wenn das Reich das 
preußiſche Juſtizminiſterium mit den Vorarbeiten zu den Reichsjuſtizgeſetzen 
betrauen müßte, jedenfalls iſt dieſer Zuſtand beſorgnißerregender, als die 
Befürchtungen des Abg. Windthorſt, daß das Reich in Großpreußen auf⸗ 
gehe. In dieſem techniſchen Sinne begrüße ich die jetzige Einrichtung als 
eine Fortſchritt, weil dadurch die Reichsjuſtizverwaltung ſelbſtſtändig werden 
und aufhören wird, ein Anner des preußiſchen Juſtizminiſteriums zu ſein. 
A Pi 4 Fa 8b „Abtheilung für die Verwaltung der Reichslande 
eſchwert ſi 
Abg. Guerber über die Abzweigung eines beſonderen Verwaltungs⸗ 
Amtes für Elſaß⸗Lothringen unter dem neu creirten Unterſtaats⸗Secretair. 
Während man ſich in den Reichslanden der Hoffnung, man kann jetzt jagen, 
der Illuſion hingegeben habe, es werden dem Lande wenigſtens die An⸗ 
fänge einer wirklichen Selbſtregierung gewährt werden, führt dieſe neue Ein⸗ 
richtung an ihrer Stirne das Motto für die Elſaß⸗Lothringer: „lasciate ogni 
speranza.“ Denn dieſelbe ift rein gentraliſtiſcher Natur. Eine Verwaltung, 
die ihren Sitz in Berlin hat und hier vom grünen Tiſch aus das Land re⸗ 
giert, wird ſtets als ein großes Uebel für das Land angeſehen und empfun⸗ 
den werden. Die erſte Bedingung, um ſich Vertrauen und Sympathie in 
den Reichslanden zu erwerben, iſt nur das Bewußtſein, daß auf Grund 
eigener Kenntniß der Verhältniſſe des Landes die Beſchlüſſe der Verwaltung 
erfolgen. Eine ſolche Kenntniß aber kann nie und nimmer eine Behörde 
aben, die ihren Sitz nicht im Lande ſelbſt hat. Man hätte daher lieber die 
Befugniſſe des Oberpräſidenten vermehren und ſtärken, als eine derartige 
bureaukratiſch⸗centraliſtiſche Inſtitution dem Lande aufoctroyren follen. 
Redner und feine Partei, die Ultramontanen, haben zwar auf dem Gebiete 
der Schule und der Preſſe ſchwere Klagen gegen den Oberpräſidenten zu 
Besen: in diefer Frage aber repräfentirt er eine geſunde Idee und das 
echt des Landes, und deshalb ſteht auch der Landesausſchuß, das einzige 


— | 


> 


— 


— 
—— ra 
ge 


SR 


Bette 
en 
8 x 


bee bedürfen, um ein 
fen. Die Klage dar: 


n. Die Behauptung, daß die 
rg eine gute Verwaltung von 


* 
n 
Don trum 
Int der Etat der 
I, „Schmidt (Stettin) an die Regierung die f ob und wie weit 

ei. Die Arbeit würde 


ee 
2 


endet, die von der D 


7 


hit 


ge 


1 65 iniſter v. Sto je erklärt, daß die Verſpätung augenblicklich der 
mangelnden Telegraphenverbindung zuzuſchreiben, daß jedoch wahrſcheinlich 
ſchon im nächſten Jahre Abhilfe zu erwarten ſei. 

Beim Cap. 52 „Indſenſtſtellung der Schiffe“ bemerkt Abg. Schmidt 
(Stettin), daß ſchon lange eine Untiefe, die ſogenannten Adlergründe, nicht 
weit von Bornholm der Schifffahrt gefährlich geweſen abe ehrſeitig ſei 
auf Abhilfe gedrungen. Aeußerem Vernehmen nach habe die Admiralität 
über dieſe Untiefe Unterſuchungen und Ermittelungen anſtellen laſſen, ob 
nicht dies Hinderniß für die Schifffahrt fortgeſchafft werden könne. Er frage 

deshalb an, ob im Intereſſe der Oſtſeeſchifffahrt Ausſicht vorhanden ſei, diese 
Untiefe beſeitigt zu ſehen. 
1155 Marineminiſter v. Stoſch erklärt, daß die Koſten einer Sprengung un⸗ 
My: geh 200,000 Thlr. e würden. Es ſei deshalb e dort ein 


ra 820 als Warnungsſignal aufgeſtellt; wegen einer definitiven Abhilfe ſeien 
9 9 — er 


andlungen mit Dänemark im Gange. 
N eim Capitel 57 „Beſoldungen“ äußert Abg. Dr. Dohrn ſeine Ver⸗ 
mwmunderung darüber, daß, während im vorigen Etat das 43 5 des Ge⸗ 
a Bao? der Marine auf 8000 Mark feſtgeſetzt worden, dieſe Summe in 
dieſem Quartal auf 6400 Mark herabgemindert worden ſei. 5 
Der Bundes⸗Commiſſar erwidert, daß jenes Gehalt als Maximal⸗ 
user 5 dem bisherigen Generalarzt wegen ſeiner Anciennität bewilligt 
worden ſei. J 
Abg. Dr. Wehrenpfennig fragt an, ob dem 1 72 — Generalarzt von 
vornherein erklärt worden, daß jenes Gehalt nur Maximalgehalt ſei. 
Bun” Da der Bundescommiſſar dieſe Frage verneint, beantragt Abg. Dr. 
1 1 dieſe Poſition in die Budgetcommiſſion zu verweiſen. 
Di bg. Dr. 3 


= 


r. Zinn ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß man in dieſer 
Wieiſe mit Saag en nes Gehaltes der Aerzte vorgehe, während man eher 
den dae ge. ebe Weg einſchlagen ſollte. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig beſtreitet der Marineverwaltung das Recht, 
emerkung in den Etat geſtellt worden, als 


eine Poſition, die ohne weitere 
Maximalgehalt hinzuſtellen. 

er Antrag Dohrn wird angenommen. 
* Beim Cap. 61 („See⸗ Artillerie“ macht Schmidt (Stettin) darauf 
aaufmerkſam, daß der frühere Antrag auf Aufhebung der See⸗Artillerie keine 
FJiaolge gehabt habe. Aus einer Bemerkung im Etat ſcheine jedoch hervorzu⸗ 
gehen, daß man eine Umgeſtaltung der See⸗Artillerie beabſichtige. Er bitte 
am weitere Aufklärung über dieſen Punkt. 0 u 
Marineminiſter d. Stoſch erklärt, daß in der Admiralität der Antrag 
aauf Erhöhung der See⸗Artillerie geſtellt, aber nicht angenommen ſei; von 
eeiner Verminderung jedoch könne überhaupt nicht die Rede ſein. 
. har van Freeden beklagt ſich über die Unterbringung der Einjährig⸗ 
Freipilli wünſchens⸗ 


N gen von Wilhelmshaven in Baraken. Es wäre doch 
werth, wenn man auf dieſe jungen Leute etwas Rüdjicht nähme. 
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aufgenommen werde: für das Körner⸗Muſeum des Herrn Dr. Emil 
Peſchel in Dresden 6000 Mark.“ — Während der Vertagung des 
Reichstages wird auch die Budget⸗Commiſſion den ihr zugewieſenen 
Theil des Etats fertig ſtellen und die Petitionscommiſſion Material 
für das Plenum vorbereiten können; auch das Seeunfalls⸗Geſetz wird 
in der Speclalcommiſſion vorberathen werden, letztere wird heute ge⸗ 
wählt und conſtituirt. — Das geſtern erwähnte, vom Abg. Fürſten 
Hohenlohe⸗Langenburg beantragte Geſetz wegen des Schutzes nützlicher 
Vogelarten wird vom Centrum bekämpft. Daſſelbe macht Competenz⸗ 
bedenken dagegen geltend. 


welche Flüche und Verwünſchungen enthalten, in Beziehung auf eine be⸗ 
ſtimmte Perſon iſt, nach einem Erkenniniß des Ober⸗Tribunals vom 


1 0 ie übrige 
blicklich in, garaken wohnen 9 — 5 liege dies darin, daß die Caſerne⸗ 
m 4 nicht fertig geſtellt ſeien; doch würde dies im nächſten Jahre 
Der Marine⸗Ctat wird genehmigt. 
termit vertagt ſich das Haus bis Mittwoch 12 Uhr. (Tages⸗Ord⸗ 
nung: Antrag Moſt auf Siſtirung des Strafverfahrens gegen die Abgg. 
Hoſſſelmann, Geib, Vahlteich; Fortſetzung der Etatberathung.) Schluß 4% be. 


Berlin, 7. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Superintendenten Dr. theol. Göſchen zu Harburg den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. . 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben geſtern um 1% Uhr Nach⸗ 
mittags in Allerhöchſtihrem Palais den kaiſerlich türkiſchen außerordentlichen 
und bevollmächtigten Botſchafter Edhem Paſcha in feierlicher Audienz 
e und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Sultans 
Abdul Hamid II. entgegengenommen, durch welches Allerhöchſtderſelhe Seine 
Thronbeſteigung notificirt. Demnächſt hatte der Botſchafter die Ehre, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und König fein neues Beglaubigungsſchreiben zu über: 
reichen. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war bei der Audienz der 
Staats⸗Secretär, Staatsminiſter v. Bülow, zugegen. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Seehandlungs⸗Rath Pahl 
in Berlin zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath; den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Rath und Vorſitzenden des Bezirksverwaltungsgerichts zu Potsdam, Frei⸗ 
herrn v. Frank, zum Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗-Rath und ſtändigen Mit 
glied des Ober⸗Verwaltungsgerichts; und den Gymnaſiallehrer Dr. Kraß 
in Münſter zum Seminardirector ernannt. 1 

Dem Seminardirector Dr. Kraß iſt das Directorat des katholiſchen 
Lehrerinnen⸗Seminars zu Münſter in 1 verliehen worden. An 
dem katholiſchen Lehrerinnen⸗Seminar zu Münſter in Weſtfalen iſt die 
Hilfslehrerin Schirmer zur ordentlichen Lehrerin befördert worden. Der 
Notariats⸗Candidat Wilhelm Conen in Hamm bei Düſſeldorf iſt zum 
Notar für den Friedensgerichtsbezirk Montjoie im Landgerichtsbezirke Aachen, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Montjoie, ernannt worden. 

Berlin, 7. Noobr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute den aus Livadia eingetroffenen General-Adjutanten, 
General⸗Lieutenant von Werder, und hierauf den Polizei⸗Präſidenten 
von Madai und nahmen im Beiſein Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Gouverneurs, ſowie des Com⸗ 
mandanten militäriſche Meldungen und dann den Vortrag des Generals 
von Albedyll entgegen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 7. Nopbr. [Der Kaiſer. — Oberpräſident 
Graf Arnim. — Vom Reichstage. — Der ſchleſiſche Pro⸗ 
vinziallandtag.] Die Geneſung Sr. Majeftät iſt in erfreulichſtem 
Fortſchreiten begriffen, ſo daß auch bereits die amtlichen Dispoſttionen 
über die nächſten Jagdausflüge des Monarchen veröffentlicht werden 
konnten. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Anordnungen nur 
einen proviſoriſchen Charakter haben, da die Ausführung derſelben 
weſentlich von der Witterung abhängen wird, die moͤglicherweiſe 
dem Leibarzte des Kaiſers Veranlaſſung geben wird, von dem Vor⸗ 


Se. Majeſtät das Geſuch nicht angenommen habe, iſt freilich mit Recht 
als verfrüht bezeichnet worden, in den jüngſten Tagen aber iſt, wie 


abgelehnt wird. 
Staatsminiſter Hofmann hat bekanntlich ſchon näher die Motive er⸗ 
läutert, welche die Regierung veranlaßt haben, trotz der einfallenden 
katholiſchen Feiertage den Reichstag ſchon auf den 30. October einzu⸗ 
berufen. In der That hat ſich bereits herausgeſtellt, daß die Geſchäfte 
ſchwerlich ſchon ſo weit gefördert worden wären, wenn die Regierung 
ſich bereit gefunden hätte, die Eröffnung des Reichstages bis zum Zten 
oder 4. November hinauszuſchieben. — Mit Genehmigung des Kaiſers 
war die Berufung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtags auf den 12. d. 
Mts. verkündet. 


Landtages nicht vor Ende dieſes Monats zu erwarten. 
= Berlin, 7. Nov. [Die Juſtizeommiſſion. — Fürſt 
Bismarck. — Die Berathung des Etats.] Der Reichstag 


für ihre Beſchließungen zu gönnen. Die Berathungen der letzteren 
Arbeiten abweichenden Charakter haben, als die Commiſſare des Bundes⸗ 
rathes mit ganz verſchiedenen Vollmachten über die Stellung des letz⸗ 
Nun beſteht aller⸗ 


die politiſchen Punkte Theil nehmen, hinſichtlich deren eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Bundesrath und der Commiſſion beſteht, 
und die Entſcheidung des Reichstages zumeiſt von Wichtigkeit werden 
möchte. — Der Bundesrath wird ſeine regelmäßige wöchentliche Sitzung 
ſchon morgen abhalten. Zu den wichtigeren Berathungsgegenſtänden 
dieſer Sitzung wird dem Vernehmen nach der Niederlaſſungsvertrag 
mit der Schweiz gehören. — In Abgeordnetenkreiſen wollte man 
wiſſen, es beſtehe die Abſicht, noch dem gegenwärtigen Reichstage eine 
handelspolitiſche Vorlage zu unterbreiten; wir haben Grund, dieſe An⸗ 
gabe, obſchon ſie nicht ohne allen Anhalt ſein dürfte, zu bezweifeln. 
— Dem Reichstage iſt ſoeben ein Entwurf über die Schonzeit der 
Robben mit kurzen Motiven zugegangen. Ferner iſt dem Reichstage 
eine Ueberſicht über das Erſatzgeſchäft in allen Contingenten des 
deutſchen Heeres, alſo auch des baleriſchen, zugegangen. 
Für die Fortſetzung der Berathung des Reichshaushalts haben die Abg. g 
Dr. Oncker und Gen. einen Antrag eingebracht, dahin gehend: „den 
Reichskanzler zu erſuchen, daß im Etat des Reichskanzleramtes pro 1. April 
1877— 78. unter den fortlaufenden Ausgaben für gemeinnützliche Zwecke 


— 


Die Publication von Bibelftellen] Seitens eines Geiſtlichen, 


12 


weilen zurückgenommen, und iſt der Zuſammentritt des Provinzial⸗ 11 


werden in ſofern einen veränderten, von dem bisherigen Gange der 
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22. Sept. d. J., wegen öffentlicher Bekanntmachung der Ver ng eines 
kirchlichen Straf aber dune, auf dad ber 88 4 Er des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Mai 1873 zu beſtrafen. 1 


Aus Mecklenburg, 6. Nov. [Als ein gutes Mittel zur 
Beſeitigung ſocialdemokratiſcher Umtriebe! dürfte ſich das 
am 30. Oct. auf einer Volksverſammlung in Ribnitz gegen den 
Agitator Finn (Berlin) angewandte Verfahren empfehlen. Nach Schluß 
einer von Finn gehaltenen abſurden Rede wurde der Antrag aus dem 
Plenum der Verſammlung geſtellt und von derſelben genehmigt, „daß 
nach Anhören der verleumderiſchen Rede des ꝛc. Finn, die all' und 
jeden Beweiſes ermangele, die Verſammlung von der Aufſtellung eines 
Socialdemokraten als Candidaten für die Reichstagswahl abſehen wolle 
und hoffe, daß Finn bis zu erlangter politiſcher Reife die Bewohner 
in Ribnitz mit ſeinen weiteren Vorträgen verſchonen werde. 

Arolſen, 6. Nov. [Zum neuen Acceſſionsvertrag.] Der 
Landtag hat beſchloſſen, dem Fürſten durch Vermittlung des Landes⸗ 
directors die Bitte vorzutragen: „daß von Höͤchſtdemſelben zu den be⸗ 
vorſtehenden Vorverhandlungen über einen neuen Acceſſionsvertrag und 
zum Abſchluß deſſelben eine Perſönlichkeit hinzugezogen werde, von der 
das Land erwarten darf, daß fie feine Intereſſen nach allen Sei: 
ten hin mit Umſicht und Entſchiedenheit vertritt.“ 

Straßburg, 6. Nov. [Ueber Repreſſiv⸗Maßregeln der 
deuſchen Behörden] wird dem „Pfälz. K.“ geſchrieben: 

„Es ſind deutliche Anzeichen 0 daß die Regierung gegen gewiſſe 
Beſtrebungen der franzoſenfreund BIER oder vielmehr deutſchfeindlichen 
Parteien Front zu machen gedenkt. So iſt es Zhatfade, daß fie allen jenen 
vor etwa drei Monaten vorgenommenen Gemeinde⸗Wahlen, welche gemäß 
den Vorſchlägen der Proteſt⸗Partei zu Stande gekommen ſind, bis heute die 
Beſtätigung verſagt hat. Es ſteht jetzt nahe daran, daß auch in Meß, wie: 
ſchon länger in Straßburg, ein Staats⸗Beamter die Gefchäfte des Bürger⸗ 
meiſterei⸗Amtes übernehmen wird, und man nennt als ſolchen den jetzigen 
Kreis⸗Director für Straßburg⸗Land Freiherrn v. Freiburg. Ferner wurden in 
Colmar und in mehreren anderen Orten die Muſik⸗ und . welche 
franzöſiſche Namen haben, aufgefordert, dieſelben in deutſche umzuwandeln, 
und hier in Straßburg wird den einheimiſchen Muſik⸗, Geſang⸗, ꝛc⸗Geſell⸗ 
ſchaften neuerdings das Abhalten von Concerten nur unter der Bedingung 

eſtattet, daß auch . 1 05 ſtatutenmäßigen Zutritt und 
Eintritt erhalten. Zur Erklärung dieſes Vorgehens iſt zu bemerken, daß 
die einheimiſchen Vereine vor 1871 meiſt deutsche Namen führten und die⸗ 
ſelben erſt von dieſer Zeit an in franzöſiſche umwandelten, daß ſie keinem 
einzigen eingewanderten Deutſchen den Eintritt oder die Aufnahme geſtatten 
und conſequent jede Verbindung mit den von Altdeutſchen gegründeten 
Vereinen ablehnen. Es kam zwar vor, daß einige Mitglieder eines ein⸗ 
. Muſik⸗ Vereins ſich in einen don Altdeutſchen gegründeten Geſang⸗ 
erein (ſog. „Schwobe⸗Cluh“) aufnehmen ließen; aber die Folge war, daß 
ſie von ihren Landsleuten ausgeſchloſſen wurden.“ 
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ch in nicht endenwollende „lere de Koning aus. Der Praſ r 
Canalbauten begrüßte Se. Majeſtät in 94 5 Rede, worauf ſich der Hof 
per Dampfer durch die Hafenſpitzen in die See begab, die Werke zu beſich⸗ 
tigen, alsdann zurückfuhr und die Schleuſen paſſirte. Be der Fahrt 
unterhielt ſich der König ſehr leutſelig mit vielen der an Bord befindlichen 
Perſonen, zeigte das regſte Intereſſe an den vollbrachten Arbeiten und nach 
eingehender % bangen kehrte das Schiff in den Hale zurück. Darauf 
unterzeichnete der König die Urkunde der 0 ſtellung des Hafens und 
Canals. Alle an Bord der verſchſedenen Schiffe befindlichen Mufſilchöre 
intonixten die Nationalhymne, die Geſchütze ſalutirten, die Menge jauchzte, 
das erſte Schiff, ein Oſtindienfahrer, wurde in den Canal gelaſſen und der⸗ 
ſelbe war eröffnet. Hierauf I der König in die Reſidenz zurück und die 
übrigen Gäſte begaben ſich nach Amſterdam, um einem glänzenden Banket 
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. er en, Die Stadt bezeugte ihre Freude über das Gelingen dieſes! 
en Werk. 


a erkes dur erg Flaggenſchmuck und Abends war großartige 
euerwerk. 
roßbritannien. 
® Loudon, 3. Nov. 1 Schulweſen.] Im Jahre 1875 haite das 

Londoner Schul⸗Amt über hundert Grundstücke ausgewählt oder erworben, 
auf denen Schulen für 100,000 Kinder errichtet werden ſollten. Zu Ende 
des Jahres 1873 hatte man 36 Schulen gebaut, eingerichtet für ungefähr 
36,000 Schulkinder, und 28 andere waren im Bau begriffen. Im September 
1874 waren 65 Schulen vollendet für etwa 60,000 Kinder; die Grundſtücke, 
auf denen ſie ſtehen, hatten 756,614, und die Gebäude 2,695,350 Thaler 
bree fo. daß auf jedes Kind 64% Thaler oder 193 Mark Unkoſten 
ommen. Somit ſind alſo durch Derausgabung von ca. 3,450,000 Thlr. in 
65 Schulen Vorkebrungen getroffen für 61,987 von den 112,000 Kindern, 
für welche urſprünglich Schulunterkunft 2 das Dringendſte geboten war. 
Außerdem ſind aber viele einſtweilige Schulen eröffnet, welche alle überfüllt 
find; 35 neue Schulen werden gebaut um die urſprünglich geplanten 100 
zu vervollſtändigen, während Grundſtücke für noch 34 andere ‚ad en wor: 
den find, ſo daß es im Ganzen 134 Schulen für 109,000 Kinder jein wer: 
den. Wenn alle dieſe Schulen vollendet ſein werden, dann wird das Amt 
jährlich 10 neue zu bauen haben, um dem jährlichen Zuwachs von 7000 
ſchulfähigen Kindern zu entſprechen. Das iſt ein Werk von vier Jahren! — 
Sheffield hat an einem Tage fünf große Schulen eröffnet, nachdem 525 
vier eröffnet waren und während ſieben andere gebaut werden. Bradford 
bat deren acht eröffnet. 


Provinzial-Zeitung. 


d. Breslau, 7. Nov. [Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt.] 
In der geſtern Abend in der Rösler'ſchen Brauerei unter Leitung des Kauf⸗ 
manns Ullrich abgehaltenen Verſammlung gab zunächſt Kanzlei⸗Director 
Buchwald ein umfaſſendes Bild von den gewaltigen Vorarbeiten, welche 


umination und 


Seitens des Magiſtrats für die politiſchen, wie ſpeciell für die Stadtverord⸗ 18 


neten⸗Wahlen zu machen find. So trocken und complicirt dieſe Materie iſt, 
ſo intereſſant und klar wußte Redner ſie zu behandeln und die zahlreichen 
Zuhörer bis zum letzten Augenblick in der geſpannteſten Aufmerkſamkeit zu 
an und ſie zu lebhaftem Beifall fortzureißeu. Wir müſſen uns darauf 
beſchränken, aus dem überreichen Stoffe des Vortrages einige intereſſante 
ſtatiſtiſche Angaben, die wir dem ſorgſamen Fleiße des Redners verdanken, 
mitzutheilen. Ein Vergleich bezüglich der geht der Wahlberechtigten (Bürger) 
zu den Stadtperordneten⸗Wahlen in der Stadt Breslau in den Jahren 1867 
und 1876 führt zu folgendem Reſultat. Im Jahre 1867 betrug die Ge⸗ 
ſammtzahl der Wähler 8090 mit einem Einkommen von 8,472,700 M. und 
zwar in der 1. Abtheilung 388 Wähler, in der 2. Abtbeilung 1886 Wähler 
und in der 3. Abtheilung 5816 Wähler. Die Einwohnerzahl belief ſich auf 
182,000 Einwohner. Die Zahl der ſtimmberechtigten Bürger betrug mithin 
4,45 Jahre 1876 dagegen beläuft ſich die Geſammtzahl der Wähler 
auf 17,375, von denen auf die 1. Abtheilung 509, auf die 2. Abtheilung 
4032 und auf die 3. Abtheilung 12,834 kommen. Dieſe 17,375 Wähler 
haben ein Geſammteinkommen von 58,053,030 Mark. Die Einwohnerzahl 
iſt auf 235,000 angewachſen. Die Bevölkerung hat mithin ſeit 1867 nm 
29 pCt., die Wählerzahl um 115 pCt. zugenommen, die Zahl der ſtimmbe⸗ 
rechtigten Bürger iſt von 4,45 pCt. auf 7,40 pCt. geſtiegen. Die 1. Abthei⸗ 
lung mit ihren 509 Wählern repräſentirt ein Einkommen von 19,357,200 
Mark, die 2. Abtheilung mit 2 4032 Wählern ein Einkommen von 
19,347,000 M. und die 3. Abtheilung mit ihren 12,834 Wählern ein Einkom⸗ 
men von 19,348,830 M. Die 1. Abtheilung umfaßt die Wähler mit einem 
Einkommen von 1,140,000 M. bis hinab zu 14,400 M. Dazu treten noch 
96 Wähler (von Lit. A. bis Z.: Zenkominierski) mit einem Einkommen von 
12,00 M. Die 2. Abtheilung umfaßt 2 Wähler aus Lit. Z. (von Zſchock 
und Bwidlig) mit einem Einkommen von je 12,000 M. und alle Wähler 
mit einem Einkommen von 10,800 M. bis hinab 5 3000 M. Dazu treten 
noch 102 Wähler (von Lit. A. bis B.: Buchwald) mit einem Einkommen 
von je 2700 M. Die 3. Abtheilung umfaßt 933 Wähler von Lit. B. (Buckiſch) 
bis Z. mit einem Einkommen von je 2700 M. und alle Wähler mit einem 
Einkommen von 2400 M. bis hinab zu 300 M. Mit dem höchſten Ein⸗ 
kommen in der 1. Abtheilung ſind 4 8 eingeſchätzt. 
Dieſe Sätze betragen: 1,140,000 M., 900,000 M., 840,000 M., 720,000 M., 
600,000 M., 480,000 M., 360,000 M. ꝛc. Bei den Landtagswahlen beträgt 
die Wählerzahl in der Stadt Breslau 47,800. Zum Schluß feines Vor⸗ 
trages machte Redner darauf aufmerkſam, daß die Wählerliſten, obgleich ſie 
mit großer Sorgfalt aus den Steuerrollen hergeſtellt werden, doch no 
Fehler enthalten, die um ſo mehr verzeihlich ſind, als die Liſten während 
der Nachtzeit angefertigt werden müſſen, da die Steuerrollen während des 
Tages zu amtlichen Zwecken gebraucht werden. Um nun aber die Liſten 
möglichſ fehlerfrei herzuſtellen, werden dieſelben an den vom Magiſtrat be⸗ 
lannt gegebenen Terminen zur Einſicht der Bürger ausgelegt. Es hat alſo 
Jeder Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, ob er auch in die Liſte einge⸗ 
tragen iſt. Leider aber macht die Bürgerſchaft von dieſem Rechte in einer 
kaum glaublichen Weiſe 1 1 Gebrauch. Bei den Landtagswahlen 
haben von den 47,800 Wählern nur 289 die Urliſten während ihres drei: 
tägigen Ausliegens und nur 212 die Abtheilungsliſten eingeſehen, im Gan⸗ 
Bei alſo nur 501 8 te Wähler oder 1½¼ ſämmtlicher Wähler. 
ei den Stadtverordneten⸗ au baben von 17,375 Wählern nur 17 
Mann die Liſten während ihres achttägigen Ausliegens eingeſehen, alſo ein 
Mann don 1000 oder ½ 8. — Die Verſammlung ſprach dem Redner für 
ſeinen verdienſtvollen Vortrag ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. 
— Maurermeiſter Simon berichtet hierauf, daß die Verhandlungen zwi: 
ſchen Herrn Kärger und dem Vorſtande der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt be 
züglich des Erwerbes eines Streifen Landes Seitens letzterer Anſtalt ſich 
zerschlagen haben, weil der Vorſtand genannter Anſtalt keine Geneigtheit 
gezeigt, auf das Project, deſſen Nealifirung Repner für die Anſtalt als vor⸗ 
theilhaft hält, weiter esch Nach den Mittheilungen des Kaufmanns 
und Stadtverordneten Ullrich ſind bei den bevorſtehenden Stadtverordne⸗ 
tenwahlen im Vereinsbezirk folgende Wahlen zu vollziehen: Im 8. Wahl⸗ 
ezirk (2. Abtheilung; bisheriger Stadtverordneter Inſtrumentenmacher 
ärtel), im 26. Wablbegirt (3. Abtheilung; bisheriger Stadtv. Kaufmann 
luras) und im 9. Wahlbezirk (bisheriger Stadtv. Maurermeiſter Chr: 
lich. Da der letzte Bezirk nur 15 in den Vereinsbezirk fällt und 
mit dem benachbarten Bezirksvereine des ſüdweſtlichen Theiles der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt eine Einigung bereits dahin erzielt iſt, daß Maurermeiſter 
rlich wiederum als Candidat aufgeftellt iſt, 25 bleiben nur noch die beiden 
erſtgenannten Wahlbezirke 1 berückſichtigen. Der Vorſtand wird beauftragt, 
ich durch Cooptation von Wählern aus den reſp. Wahlbezirken zu einem 
omite zu verſtärlen und dem Vereine geeignete Candidaten zu Stadtver⸗ 
ordneten vorzuſchlagen. — Die Erledigung des . wird wegen 
dorgerückter Zeit der nächſten Verſammlung vorbehalten. ; 
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demiſche und morphotifche Beſtandtheile in ganz anderer Weiſe die Blut⸗ 
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** Breslau, 8. Nov. [Der Winter] hat ſich bereits bei uns 
eingebürgert. Jede Nacht giebt's Schnee, der freilich am Tage wieder 
theilweiſe verſchwindet. Vergangene Nacht hat es bei Südoſt ſtärker 
geſchneit. Auf unſerer Sternwarte zeigte das Thermometer 1,5 Grad 
Kälte. In Hirſchberg war am Montag Morgens in der Stadt 7, 
im Freien 9 Grad Kälte. In Groß⸗Glogau zeigte das Thermometer 
geſtern 5 Grad Kälte. Der Schneefall iſt, wenigſtens in unſerer Pro⸗ 
vinz, allgemein. 

[Urlaub.] Die „Poſt“ ſchreibt: „Wie wir hören, iſt der Ober⸗ 
Präſident von Schleſien mit einem Urlaub von 3 Monaten nach 
Boitzenburg abgereiſt. Die angegriffene Geſundheit des Grafen 


wird in dieſer Zeit hoffentlich die nöthige Kräftigung finden, fo daß h 


zu erwarten ſteht, der Provinz Schleſien werde der höchſt bedauerliche 
Wechſel im Ober⸗Präſidium erſpart bleiben.“ Sein Entlaſſungsgeſuch 
iſt nicht angenommen. 


Glogau, 7. Nov. [Jubiläum.] Morgen Mittwoch, den 8. Nopbr., 
feiert ein biefiner höherer Beamter, deſſen Gerechtigkeit, aber auch deſſen 
Herzensgüte allgemein bekannt it, fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Es iſt 
dies der W 0 Ober⸗Staatsanwalt Amecke. 
im Jahre 1805 zu Menden im damaligen Herzogthum Weſtphalen 
wo ſein Vater erſt de ce g heſſiſcher Rechts⸗Anwalt, dann N 
Zoll⸗Director für die h if che Provinz Weſtphalen war. Er verließ 1823 
das Gymnaſium zu Arnsberg und ſtudirte in Bonn und Heidelberg Jura, 
wurde am 8. November 1826 als Auscultator bei dem damaligen Hofgericht 
vereidet, fungirte als Referendar mehrere Jahre als 1 in Madtbach 
und Moſthade, wurde im Mai 1833 nach zurüdgelegtem Staatsexamen 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor in Berlin und am 1. October 1833 etatsmäßiger 
Land⸗ und . in Hagen. Am 1. April 1842 wurde er 
Director des Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu Fredeberg und im April 1847 
. in Glogau. Durch Allerhöchſtes Patent vom 4. März 

50 zum Ober⸗Staatsanwalt des Appellations⸗Gerichts⸗Bezirks Glogau ers 
nannt, fungirt l jetzt noch als der einzige noch übrige der mit Beginn 
des öffentlichen Verfahrens angeſtellten Ober⸗Staatsanwälte des ganzen 
preußiſchen Staates und ſeiner ſpäter erworbenen Provinzen. Die Feier des 
Tages wird vorausſichtlich eine ſehr herzliche ſein. 


L. Liegnitz, 7. November. eee Wie nach den in den 
letzten Tagen ſehr zahlreich verkauften Billets zu vermuthen war, war das 
Concert außerordentlich beſucht. Der große Saal unſeres Schützenhauſes 
war faſt zu klein. Die Einnahme betrug bei den Eintrittspreiſen von 
6, 4 und 2% Mark ca. 4000 Mark. Was das Coneert ſelbſt betrifft, wäre 
es unnöthig, über die Leiſtungen der e en etwas zu ſagen, da 
dieſelbe dem Rufe, der ihr vorausging, wieder entſprochen hat. Trotzdem Fr. 
Lucca nur vier kleine Piecen, „Veilchen“ von Mozart, „Connais-tu le pays“ 
aus „Mignon“ von Thomas, „Sanetissima Vergine“ von Gordigiani und 
„Mein Lied“ von Gumbert, 9 war der Beifall ein immenſer. Weni⸗ 
ger bekannt waren uns die Herren Coßmann, Meyer und Dr, Veiel, Cello, 

ioline und Piano, und können wir mit Freude Kon daß dieſelben unſere 
Erwartungen übertroffen haben. Die Geſellſchaft iſt heute bereits wieder 
abgereiſt. Leider müſſen wir aber noch berichten, daß die Arrangements im 
Saale „das Billetabnehmen und Stühleſtellen ꝛc.“ nicht in beſter Ordnung 
waren. 


O Hirſchberg, 7. Novbr. [Allgemeiner Hirſchberger Muſik' 
verein. — Gewerbeverein. — Stadttheater.] Vor Kurzem iſt hier 
ein aus Männern der verſchiedenſten Berufsklaſſen beſtehendes Comité zu⸗ 
ſammengetreten, um einen Verein zu begründen, der unter der Bezeichnung 
„Allgemeiner Hirſchberger Muſikverein“ den Zweck verfolgt, vermöge eines 
relativ geringen Beitrages ſeinen Mitgliedern während der größeren Hälfte 
des Jahres einerſeits eine Reihe muſikaliſcher Genüſſe zu bieten, die in ihrer 
Geſammtheit eine künſtleriſch gediegene, regelmäßige und mannigfaltige Pflege 
der Muſik darſtellen, andererſeits die Mitglieder in einer ſelbſtſtändigen und 
eher Würdigung muſikaliſcher Leitungen und Ereigniſſe zu fördern. Seinen 
Schwerpunkt ſoll der Verein, was die praktiſche Mufitpflege anbelangt, in den 
inſtrumentalen Leiſtungen aller Art haben; Solo- und Chorgeſang ſollen nur in 
kleinerem Umfange, ſoweit es wünſchenswerth erſcheint, in die Programme 
der Concerte mehr Abwechſelung zu bringen, gepflegt werden. Was die 
muſikaliſchen Veranſtaltungen des Vereins betrifft, fo werden projectirt: 
1) Concerte, die vom techniſchen Dirigenten in Verbindung mit auswärtigen 


Der verehrte Jubilar iſt 
eboren, 
andes⸗ 


chf oder hieſigen Künſtlern veranſtaltet werden; 2) Aufführungen der activen 


Mitglieder, und 3) Muſtkabende. Die fachkundigen Mufiler unſerer Stadt 
ya zugeſagt, das Unternehmen, an deſſen Spitze als techniſcher Dirigent 
err Pr. Fuchs ſteht, kräftigſt zu unterſtützen. — Der biefige Gewerbe⸗ 
gehen Er regelmäßigen Winterverſammlungen mit 
m Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt“. — Am vorigen 
Donnerstage gab im hieſigen Stadt⸗Theater die Pötter'ſche Theater: 
Geſellſchaft ihre erſte Vorſtellung, die, wie die folgenden, ergab, daß wir 
in Beziehung auf das Theater auch in dieſem Winter gut verſorgt find. 


© Lipine, 5. Novbr. [Diebſtahl. — Aufgefundene Leiche. — 
Arbeiter⸗Verein.] Schon ſeit längerer Zeit bemerkte die Schenkſchleu⸗ 
erin des Seibertſchen Lokales hierſelbſt eine ſtete Abnahme der Kuffen, 
laſchen ꝛc. ihres Büffets. Endlich iſt es dieſer Tage gelungen, den Dieb 
in der 10jährigen Tochter des in der weile eſitzung wohnenden 
Knechts Kandza zu ertappen. Ju Folge polizeilicher Recherchen iſt nunmehr 
feſtgeſtellt worden, daß die bez. Eltern in gewiſſenloſeſter Weiſe ihr unmün⸗ 
diges Kind mit der Ausführung erwähnter Entwendungen beauftragt und 
die geſtohlenen Gegenſtände der Frau eines hieſigen Reſtaurateurs verkauft 
atten. — Geſtern früh wurde auf einem Feldwege, in der Nähe hieſiger 
Aae Kirche, die Leiche Kas rugen Mannes aufgefunden, die als der 
ehemalige Bergmann Franz Peikert aus Piasniki recognoscirt wurde. 
Die ärztliche Unterſuchung hat conftatirt, daß ein Verbrechen nicht vorliegt, 
ſondern des Tr S plötzliches Ende durch Schlagfluß herbeigeführt wor⸗ 
den iſt. — Nächſten Sonntag beabfihtigt der vor wenigen Wochen geqrän: 
dete Verein Lipiner Hand: und Fabrikarbeiter, deſſen Mladen ſchon 
auf nahezu 80 geſtiegen ift, feine definitive Vorſtandswahl vorzunehmen und 
die Conſtituirung des jungen Vereins mit Concert und anſchließendem Tanz⸗ 
kränzchen feſtlich zu begehen. 


O Pleß, 6. Nobbr. [Lehrer⸗Conferenz.] Unter dem Vorſitze des 
königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Dr. 5 fand hierorts am 30 ſten 
v. Mts. die jährliche Hauptlehrer⸗Conferenz ſtatt. An derſelben betheiligte 
ſich auch der Landrath Herr Urban, mehrere Herren aus der Stadt und 
eine Anzahl Lehrer des Nicolaier Kreis⸗Schulinſpections⸗Bezirks. Auffallend 
war es, daß von den vielen Local⸗Schulinſpectoren nur Herr Smikalla 
aus Cwiklitz erſchienen war und zw ; 
meinſchaftlichen Mahle kamen. Die Conferenz wurde mit dem Pialme: 
„Herr unſer Gott“ von Schnabel eröffnet. Aus dem Bericht über den Stand 
des Elementar⸗Schulweſens im Bezirk haben wir unter Anderem entnommen: 
An 34 Schulen unterrichten 57 Lehrer in 92 Klaſſen 7338 Kinder. Um 
normale Verhältniſſe zu erhalten, Du 40 Lehrkräfte. An einer re 
und an einer vierklaſſigen Schule unterrichtet nur je eine Lehrkraft. Herr 
Dr. Rhode theilte dann die Beobachtungen mit, welche er bei ſeinen Viſi⸗ 


Verein eröffnete 
einer Vereinsſitzung 


tationgreifen gemacht, lobte den im Allgemeinen wahrgenommenen Eifer, | Rübf 


Aue aber auch einzelne Mängel einer noch größeren ri Das 
Referat über das von der königl. Regierung geſtellte Thema: „Leſſing's 
Minna von Barnhelm, ein Föderungsmittel zur Kenntniß der deutſchen 
Mutterſprache und nationalen Bildung“, hatte Lehrer Urban, Kobier, über⸗ 
nommen; Correferent war Herr Hauptlehrer Montag, Pleß. — Nachdem 
die Aufſtellung der neuen Themas für die Neben⸗Conferenzen erfolgt war, 
wurde zur Wahl der Kreis ⸗Vorſtandsmitglieder für die n ehrer⸗ 
Wittwenkaſſe geſchritten. Es wurden gewählt: Montag, Pleß, Urban, 
obier, Borkert, Tichau. — Bei dem darauf . an toaſtirte 
err Dr. Rhode auf unſeren Helden⸗Kaiſer, Herr Dirska auf Herrn Dr. 
Rhode, Herr Superintendent Lic. Kölling auf den Referenten und Cor⸗ 
referenten. Die Eindrücke, welche die Conferen d fanden hier 
ihren e an Ausdruck. Es war das Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 
keit, das Alle aufs Neue beſeelt und zu rüſtigem Fortarbeiten geſtärkt hatte. 


[Notizen aus der Provinz.] “ Beuthen O. S. Die „Grenz⸗Ztg.“ 
meldet: Wie mit Beſtimmtheit verlautet, iſt der bekannte Aauberhaupt⸗ 
mann Piſtulka, welcher im vorigen Hin vom Schwurgerichtshofe zum 
Tode und zu Zuchthausſtrafe auf Lebenszeit verurtheilt wurde, vor 
einigen Tagen im Zuchthauſe in Ratibor verſtorben. 

+ Königshütte. Wie die „Königshütter Zig.“ berichtet, hat Gendar⸗ 


meriewachtmeiſter Simon die Entdeckung gemacht, daß Elias auch u. A. bei 


einem Fleiſchermeiſter X. verkehrt hat, welcher ganz arm hierher gekommen, 
ferde, feine Garderobe, 2 Häufer ꝛc. beſitzt 
wurden 1110 

elze ꝛc. vorgefun⸗ 


jetzt eine Nie Equipage, 
und Geld ver N Bei einer vorgenommenen Hausſuchnn 
in Gold, 900 M. in Silber, eine Menge Schmuckſachen, st 
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a andere nach gethaner Arbeit zum ge |N 
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art nur 


den und mit Beſchlag belegt. Es wird angenommen, daß das Geld vom 


Sattler'ſchen Diebſtahl in Antonienhütte herrührt, während der koſtbare 
Schuppenpelz von Händler in Kattowitz herſtammen dürfte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 7. Nov. Die Börſe gab ſich heut 7 der beobachtenden Re⸗ 
ſerve hin. Als Zeichen einer feſten Tendenz läßt ſich anführen, daß die 
Nachricht von einem 1 erlaſſenen Ausfuhrverbot für Pferde und 
Rindvieh auf den Gang des Geſchäftes keinen Einfluß auszuüben im Stande 
war. Jedenfalls wäre die recht ſeſte Grundſtimmung bemerkbarer zu Tage 
etreten, wenn nicht eben der Verkehr a in ſehr eingeſchränkten Dimen⸗ 
ionen 0 ain. hätte. Inländiſche Eiſenbahnactien bekundeten zwar auch 
eute noch eine gewiſſermaßen animirte Stimmung, indeß hatte doch die 
Kaufluſt für dieſe Werthe etwas nachgelaſſen, was wohl bei den durch die 
deiiegenen Courſe veranlaßten Gewinn⸗Realiſationen ganz natürlich ers 
cheinen dürfte. Der Geldmarkt ließ eine leichte Verſteifung erkennen, 
wenigſtens ließen ſich die Disconten nicht ſo glatt und leicht wie geſtern 
unterbringen und mußten dabei 2%—3 pCt. gewährt werden. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere ſetzten mit geſtrigen Schlußcourſen ein und 
beſſerten dann unter einigen Schwankungen die Notirungen um ca. 1 M., 
Oeſterr. Creditactien trugen eine Avance don 2 M. davon. Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen behaupteten 25 ihre bisherige Feſtigkeit, ließen aber im Allgemeinen 
eine verminderte Regſamkeit erkennen. Galizier begegneten befj. Kaufluſt. Die 
localen Speculationseffecten haben wenig Veränderungen aufzuweiſen. Dis⸗ 
conto⸗Commandit⸗Antheile nur wenig Te Dortmunder Union zu geſtri⸗ 


er Notiz ziemlich lebhaft. Disconto⸗Commandit 114, ult. 114— 113,40 — 114, 


ortmunder Union 9, Laurahütte 71, ult. 704 —71. Die auswärtigen 
Staatsanleihen trugen einen ſehr feſten Charakter und zogen meiſt alle im 
Courſe etwas an. Oeſterreichiſche Renten und Italiener ziemlich lebhaft, 
auch 160er Looſe nicht ganz unbelebt. Ruſſiſche Werthe ſchwach behauptet, 
eher etwas weichend. Öproc. Anleihen pr. ult. November 84 à 84% a 84 
& 84%. Preußiſche Fonds fehr feſt, andere deutſche Staatspapiere ſehr ſtill. 
Prioritäten zeigten ih meiſt durchweg beliebt. Köln⸗Mindener, Bergiſche 
und Anhalter Lit. C. beliebt, bevorzugt 4% proc. Halle⸗Sorauer 1004. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſind einige Courserhöhungen zu verzeichnen. 
Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen vermochten nicht die hoͤchſten 
Notirungen bis zum Schluß zu behaupten. Hamburger, Anhalter und 
Leipziger Bahn höher, letztere ſtark begehrt, Potsdamer bei ſteigendem Courſe 
in regem Verkehr. Halberſtädter blieben zum Schluß angeboten. Von 
leichten Bahnen Breſt⸗Grajewo, Lüttich⸗Limburg, Oberheſſiſche und Wei⸗ 
mar⸗ Gera in einigem Verkehr, Schweizer Weſt⸗Bahn zog etwas an. 
Bank⸗Actien bewegten ſich in feſter Haltung. Preußische Hypotheken⸗ 
Actien⸗B. ſteigend. Centralbahn für Induſtrie beſſerte die Notiz. Meininger 
anziehend und rege. Deſſauer Landesbank belebt, Deutſche Bank in gutem 
Verkehr. Börſenhandelsverein, Hannoverſche Bank und Spritbank Wrede 
anziehend, Berliner engt n e (alte) bei Penne Notiz recht 
lebhaft, Antwerpener Centralbank matt, Sächſiſche Bank und Deutſche Hy⸗ 


pothekenbank ebenfalls niedriger, Induſtriepapiere betheiligten ſich nur 


weniger am Verkehr, Große Pferdebahn anziehend, Viehhof gefragt, Ober⸗ 


— 


leſiſcher Eiſenbahnbedarf höher, Hartmann Maſchinenfabrik gefragt, Schle⸗ 
ſiſche Zinkprioritäten höher, Weſtphäl. Draht zu beſſerem Courſe geſucht, 
Siegena höher und begehrt, 1 5 ſteigend, Köln⸗Müſen und Louiſe 
beſſer, König Wilhelm ging in Poſten um, Phönix und Tarnowitzer zogen 
ebenfalls an, Aplerbecker, Arenberger, Märk., Weſtf., Maſſener weichend. 
Um 2% Uhr: Feſt. Credit 245,— Lombarden 199,— Franzoſen 435, —, 
ae =, z ih che 1187 * 9,--, 
aurahütte 71,—, Cöln⸗Mindener „50, einiſche 113,70 ergiſche 
80,70, Rumänen 15,—, Türken 9,90. 5 55 


Berlin, 7. Nov. [Dr. Strousberg.] Den Nachrichten zufolge, welche 
inzwiſchen aus Moskau hier eingegangen ſind, enthielten die geſtrigen Tele⸗ 
ramme eine Undeutlichkeit, welche zu der Annahme einer Ausweiſung des 

r. Strousberg aus Rußland binnen 14 Tagen den Anlaß bieten mußte. 
Das Telegramm, welches uns vorlag, war von dem Secretair des Dr. Strous⸗ 
berg, Flatow, vorgeſtern Nachts in Moskau aufgegeben und lautete: „Zu aller 
Staunen Urtheil Dr. Strousberg Ausweiſung vierzehn Tagen.“ Statt „Auswei 
fung” hätte es augenſcheinlich „Ausſetzung“ heißen müſſen. Gleichlautende Te⸗ 
legramme waren hier ſeltſamerweiſe an verſchiedenen Stellen eingegangen. 
Wie nun ſchließlich das Urtheil in Wirklichkeit ausfallen wird, laßt ſich heute 
noch immer nicht überſehen. Inzwiſchen aber berichten verläßliche Privat⸗ 
nachrichten aus Moskau, daß der Antrag des Procoureurs auf Deporta⸗ 
tion des Dr. Strousberg nach Sibirien lautet. 


Neuchatel 10 Fr.⸗Looſe von 1857.] Ziehung vom 1. November e., 
zahlbar vom 1. Februar 1877 an. à 5000 Fr. Nr. 97207. à 500 Fr. Nr. 
16512 45021. à 100 Fr. Nr. 27618 61447 80039 81165 106032, 


Berlin, 7. November. [Produetenbericht.] Mangel an Kaufluſt hat 
eine matte Stimmung für Roggen e doch nur unweſentlich haben 
Terminpreiſe ſich verſchlechtert. Loco iſt Begehr nach guter Waare rege, 
weniger befriedigende Qualitäten ſind ſchwer verwendbar. — Roggenmehl 
matter. — Weizen ſehr ſtill, Preiſe etwas niedriger. — Hafer loco und auf 
Termine überwiegend angeboten. Preiſe nachgebend. — Rüböl neuerdings 
etwas billiger verkauft. — Petroleum feſt. — Spiritus brachte etwas beſſere 
we. Verkäufer find zurückhaltend und der Umſatz beſchränkt geweſen. 
Weizen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert 
feiner gelber märk. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 214—213 Mark 
bez., per October⸗November 204 — 203% Mark bezahlt, per November⸗ 
December 204—203% Mark bezahlt. Gekündigt 28,000 Centner. 
5 204 Mark. — Roggen loco 151 bis 189 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualität A1 ruſſ. 152 —154% Mark ab Kahn 
52 neuer ruſſiſcher 161 bis 168 Mart Er inländ. 183—188 M. bez., 


defecter neuer ruf. — M. ab Bahn bez., per Frühjahr 160 — 160 M. bez. 
per October⸗November 180150 86 Mar 8 125 deen 156 
bis 156 —156 M. bez., per December: Januar 156% M. bez., per Janugr⸗ 
Febr. 158— 157 M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 156 M. 
— Gerſte loco 135 bis 175 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 130 bis 180 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oft: und 
weſtpreußiſcher 147—167 Mark bez., ruſſiſcher 136 — 155 Mark bez., 
vommerſcher 167—169 M. bez., ſchleſiſcher 155—168 M. bez., polnifcher — 
M. bez., galiziſcher 140 bis 153 M. bez., böhmiſcher 167 bis 
bez., ungariſcher 147 bis 152 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 156 Mark 
Br,, per October⸗November 152 Mark be per vember⸗December 
1514151 M.. bez., December⸗Januar — M. bez. Gekündigt — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare — — M., Glen 
Tebis — Mark. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuerk incl. Sack 
i d 1: bez. — Roggenmehl. 


r. A er — M., r. O un N 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: —, 8 9 Nr. 0 
und 1: —, — 00 M. bez., — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22,55 M. bet: ver October⸗November 
22,25 Mark bez., per November⸗December 22,25 M. bez., per Decem⸗ 
ber⸗Janugr 22,30 Mark bez., = Januar = ebruar 
per Februar⸗Maärz 22, ark bez. per 
Gekündigt — Ctr. E — M. Oelſaaten. 

en — M. er Rüböl pro 100 Kilo loco ohne 

per April⸗Mai 72,8—5 Mark bez., per October⸗November 
per November⸗December 70,8—5—6 Mark bez., per December⸗Januar 71, 
271 Mark bez. Gekündigt 600 Centner. e 70,9 Mark. — 
Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 45 M. 
Br., per October⸗Nopbr. 42—42,2 M. Br., per November⸗December 41,7 M. 
bez., per December⸗Januar 40,8—41 Mark bez., per 
40, M. bez., 
preis — rk. N 2 5 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52,5 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — i 
55,5—55—55,3 M. bez., per 
53—52,6—8 M. bez., per 
December⸗Januar 53—52,9 Mark bezahlt. 
Kündigungspreis 52,8 Mark. 


Rays — M. bez. 


bez., „ohne Faß“ — ez 
Mai- Funn 58-39 M. bez, 
November⸗December 53—52,6—8 


Gekündigt 10,000 Liter. 


Poſen, 6. November. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 


Wetter: Kalt. — Roggen: feſt. Kündigungspreis — Mk., per November 


160 Br., Novbr.⸗Decbr. 160 Br., December⸗Januar 158 bez. u. Gd., Januar⸗ 
Februar⸗März 158 Br., Frühjahr 157 bez. u. Gd. 
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ebruar 158 bez. u. Gd. g . 
April⸗Mai 157 Br. — Spiritus: befeſtigend. Gekündigt — Liter. Kündi⸗ 
. — M., per November 49,50 bez. u. Gd., December 50 bez. und 

d., Januar 50,60 bez. u. Br., Februar 51,30 bez. u. Gd., März 51,90 bez., 
April 52,40 bez. u. Gd., April⸗Mai 52,70 bez. u. Gd., Mai 53,10 bez. 
u. Gd., loco ohne Faß 48,60. 


Breslau, 8. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 88 Cm. U.⸗P. — M. 8 Em. 


69 M. 


22,35—40 M. bez., 
ärz⸗April 22,35 Mark bez., 


70,5 Mark bez 
Mer; M. 925 e 


Januar⸗Februar 
e — M. bez. Gekündigt — Bar. Kündigungs⸗ 


b „ per April⸗Mai 1 
. bez., per 


f 
5 


gc⸗)ꝗ⸗hhlesw. Eisenbahn 4½ 


HMuähr.-Schl. 0 tr. 


Er Warschau-Wien II. 


* 
* 


Berliner Bö 


Fonds- und Geld-Course. 


Badische Präm.-Anl. 1 
Baierische 4% Anleihe 4 


Cöln-Mind.Prämiensch. 3½ 


Consolidirte Anleihe. 4% 104,40 bz 
do. de 18764 97 
Staats- Anleihe 4 97 B 
Btaats-Schuldscheine. 375 93 35 
Präm.-Anleihe v. 1855 575 137.25 6 
Berliner Stadt-Oblig. 105 102 b 
Ber n 41010 bz 
2 \rPommersche .... 305 83 
5 \Posensche neue. 4 9420 bz 
Schlesische 3½ 84.50 bz 
Kur- u. Neumärk, 14 95.75 bzG 
Sl Pommersche .... 95,75 bı& 
2 Posensche 4 95.50 6 
J Preussische 4 95,50 dz 
8 JWestfal. u. Rhein.] 4 | 97,75 bz 
2 Sachsia ene 4 97 B 
Schlesische 14 97 B 


Kurh. 40 Thaler-Loose 249,50 G 
Badische 35 Fi.-Loose 133,20 G 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83 6 
Oldenburger Loose 131,90 b 


Ducaten 9.72 B 
Bover. 20 34 6 
Napoleons 16.23 bz 
Imperials 16,70 @ 
Dollars 4,185 6 | 


ER —— 
Hypotheken-Certificate, 


app Lede Opf. 10 


Fremd. Bkn.— — 
einl. i. Leip. — — 

Oest. Bkn. 165,70 ba 
Russ. Bkn. 26d. 75 br 


102.25 bz 


Uakb Pid. d. Fr. Hyp.-B. 4½ 99 bzG 
40. de,. 6.100 50 br 


Deutsche Hyp.-B.-P b. 4%½ 


95,75 bz@& 


do. do. do. 5 101 bzo 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or.|d4g 100,25 bz 
Unkünd. do. (187% 107 bzG 


do, rückzb. a 1105 

do. do. 40. 4% 
Unk. HI. d. Pr. d.-Ord. B. 0 
do. III. 2 Kr 

Kündb.Hyp.Schuld. do. 

Hyp.-Anth Nord.-0.C-B 

do, de, Pfandbr.. 

' Pomm. Hyp.-Briefe.. 
do. do. II. Em. 

Goth. Prüm.-Pf. I Em. 

do, do, II. | 

do. 5% Pf. rKkAIbr. m. 11 

4 40% do, do. m.110.4% 

N Meininger Präm.-Pfdb. 


2 2 i N & e 


102,60 bz 


100 6 
101,10 bz& 
101.20 bad 
105,25 0 
101 6 
107.70 bz 
106,90 bz 
101.20 bx 
95,25 bz 
102,75 bz 


Oest, Silberpfandbr. . 5½ 34 G 


do, Hyp.-Crd.-Pfäbr, 5 
Ffdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.\E 


30 
85 


Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 100 6 


do. do. 
güdd. Bod.-Ored.-PIdb. ö 


4½ 


94,50 0 


101% 6 
40. do. 44% ½ 08 6 
Wiener Siberpfandbr. 8% 3200 @ 


— 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silberrente. . « el 55,50 bzo 
(./.. . u. 1. ua. ic- 1. 44. . ic· 56.26 
do. Papierrente .» 4½ 52,40 b [bu 
age. u. 1g. . 1.) "4 1/11, 52,40 
do. der Präm.-Anl. 4 93 bx (bad 
do. Lott.-Anl. v. 60. 6 98,78 bz 
do, Credit-Loose. .)— 203 bzB 
do. Gier Loose. . [255,50 bz 
Russ, Präm.-Anl. v. 64 |154,75 bz 
do. do. 186605 151,27 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfäbr. 5 | 81,75 bz@ 
do. Uent.-Bod.-Cr.-Sfdb.5 | 8125 G 
Buss,-Poln. Schatz-Obl.( 1 — — 
Poln. Pfudbr. III. Em. 4 73 bzB 
Poln. Liquid,-Pfandbr./4 | 65,50 ba 
Amerik. rückz, p. 18815 104.90 bz 
do, do. 18886 100,0 bz 
do. 5% Anleſhe 5 102,70 bz 
Französische Rente 5 — — 
Ital. neue 5% Auleiheſs 7175 @ 
Ital. Tabak-Oblig. 6 101 6 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 6 be 
Rumänische Anleihe. 8 — 
Türkische Anleihe. 5 | 10,50 bzB 
Ung.5%8t.-Eisenb.-Anl|5 | 66,50 bz 


Schwedische 10 Thir-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37.60 G 


Türken-Loose 28,90 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berz. Märk. Serie IL 4% 
2 UL v. St.3½ g. 4% 
1 


35 do. 14 


100 G 
85 B 
97,50 ba 


do. Hess. Nordbahn. 6 102.30 bz 


Berlin-Görlita ++ 
do. 
do. Lit C. 4 


e ee Lit. 2 10 96,75 8 


0. 0 . 
K 40. F. 
do. do. 6. 16 
do. do. 1. 4½ 


“ K. 
do, von 187605 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 

do. . Lit. B. 4½ 
do. „IVI 
do. „ 
Halle: Sorau-Guben . 
Hannover-Altenbeken . 4% 
„Märklsch- Posener 0 
"W.-M. Staatsb. I. Ser. 4 
do do. II. Ser. 4 
do, do. Obl. L. u. II. 4 


do do, III. Ser. 4 
Oberschles. 4. 4 
do. BIN 37% 
do CCG. 4 
do. DP275 .... 4 
do. E. 3 
do. N 4 
do. GG.. 4 
do H. . e. a 


do.  Brieg-Neisse 4%, 
do, Cosel-Oderb, 

do. do. ö 
do. St rd- Posen 
do. 0. II. Em. 


do. Ndrschl.Zwgb.'! 


Ostpreuss. Südbahn 


4 
5 
4 
au 
do, do, III. Em. 5 
5 
Mechte-Oder-Ufer-B. .5 


Chemmitz-Komotau. 5 
Dux-Bodenb ach. 5 
do. II. Emission ö 
Prag- Dun. r. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. o 
e do. do. neueld 
Kaschau- Oderberg. . 5 
Unt. Nordostbahn 5 


Ung. Ostbahn 5 

- Lemberg -Czernowitz . 5 
5 do. do, II. & 
do. do, ILS 
Mährische Grenabahn g 


do. 0 r. 
Kronpr.-Rudolf-Baha . 3 
Oesterr.- Französische 3 

de, do. II. 3 

do. südl. Staatsbahn g 
do. neue 
do. Obligationen|5 


N= E 


do. — 
do. IV. 
do. V. 


90,20 6 


100 40 baG 
94,50 G 


101 N 
100,30 be 


99,20 8 
87,20 bz 
50 ba 


' Bank-Discont 4½ pot. 
Lombard-Zinafuss 5½ pCt. 


un Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
* ov. Wie der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet wird, haben die dort geeredi⸗ 


Wien, 7. Nov. 


rse vom 7. November 1876, 


Petersburg 1605R. * 2 2 
Warschau 1003R, ..... 
Wien 100 FI. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


* — 
N 


2 
* 


* © 
E De 


= 


Beriin-Hamburg ..| 


Dax-Bodenbach.B.| 


Kaschau-Oderberg 


— 7 
IA osaıosozoocoum 


Mainz-Ludwigsh, .| 
Oberschl, A. O. D. K. 
B 


— — 
— 


* 


| 


soeo 


SN 
3 
* 


Pomm. Centralb. . 
Rechte-O.-U,-Bahn 


— 


2 
3 


Allg. Deut. Hand-. G.] 5 
Anglo Deutsche Bk. 0 
Berl. Kassen-Ver. 191% 


au? 


8882 
Sr 
D 


do. Prod.-u.Hdls.-B. 10 


= 
61 


© 
a 
— 


ci 


3811 


= 
8881 


Ra 


von der Deputirten = Kammer. im Unterrichts = Budget] + Breslau, 8. Nov., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 


* 


* 


— — — — — —-— 2 — > 


* 


Genossensch.-Bnk. 


82222 


Gwb. Schuster u. C. 
Goth. Grunderedb. 
Hamb. Vereins-B. 


Königsb.Ver.-Bank 
Luxemburg. Bank 


Moldauer Lds.-Bk. 
10 

Nordd. Grunder.-B. 9% 
0 


Oest. Cred.-Actien 6 
Posner Prov.-Bank 6 

Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. 


22 9 9 9 


97,25 etbzB 
fi 


Berliner Bank 0 


Berl. Prod-Makl.-B.] 0 


8141 


Pr. Credit-Anstalt 


sSsoonsouso 


Ver.-Bk. Quistorp 


oss 


»ao=0 
— 


Sp 888 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. ] 
Schles. Feuervers. ]! 


* 
= 


Donnersmarkhütte 


oo» 18 © 


Königs- u. Laurah. 1 


OSchl, Eisenwerke 
Redenhütte....» 


88881 
8 0 
© 


Vorwärtshütte,... 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 


= 


8 


S SSS Dees 
er} 


* 
2 
sn 
u = 


A009 8 
= = 


* 
SS 


S282 
RN 88 


S 
go 


Schl. Leinenind. . 
WilhelmshütteMA. 


nt 
= 
S 


422282 
* 


2 
* 
8 


2 


o KU" * n * 

Lieferung 6%, Februar⸗März⸗Lieferung 6%, Marz⸗ 1 17, 
die Feſtſtellung der Demarcationslinie defignirteu Officiere, welche heute] bis 6% nr e Se EN ee 
nach dem Kriegsſchauplatze abgehen, vereinbart. In der Thatfahe] . Misdl. fair Dhollerah 4%, mid. 
dieſer Vereinbarung liege, wie der Meldung hinzugefügt wird, die 5 fake 
ſicherſte Gewähr dafür, daß die Demarcationsfrage keine weitere Schwie⸗ 
rigkeit finden werde. Was den Ort für die in Ausſicht genommene 
Conferenz betreffe, ſo ſcheinen Rußland und die Türkei größeres Ge⸗ 
wicht darauf zu legen, die Friedensfrage nicht von einer Conferenz der 


Botſchafter in Konſtantinopel verhandelt zu ſehen, während die anderen 


nm, . 
tirten Boſchafter geftern die Inſtructionen für die zu Commiſſtren für 


Großmächte geneigt ſcheinen, für Konſtantinopel als den eventuellen Nachm. 
Ort für die Conferenz einzutreten. Mi. 153 ) do. Hamburg 
Wien, 7, Nov. Im confeffionellen Ausſchuſſe drückte der Cultus- | 180er Pramden Auf. 
miniſter bei der Berathung der Regierungsvorlage über die Dotation Eiſenbahn 169%, waldis 
der katholiſchen Seelſorger den Wunſch einer dringlichen Berathung] Petersburg, — 1 Bes 
aus, damit die Entſcheidung vor der Budgetberathung erfolge. Auf! loco 50,00. fer loco 4,75. Han 


eine Interpellation theilte der Miniſter mit, daß der Kaiſer das Kloſter⸗ 
Geſetz nicht ſanctionirte, aber den Miniſter zur Einbringung eines 
neuen Kloſtergeſetzentwurfes ermächtigte. 

Arnd . 7. Nov. . „Nord“ führt aus: Das ruſſiſche Ulti⸗ 5 Weiße 
matum iſt keineswegs eine Verletzung des Einvernehmens zwiſchen den a eiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. 150,00. Spiritus 
x Kaiſerreichen. Erſt die Fortſetzung der Feindseligkeiten nach dem — „ loco 51,50, pr. November 50 75, pr. Frühjahr 52,75. 

eginn des Waffenſtillſtandes könnte eine Meinungsverſchiedenheit! Danzig, 7. Novbr. Nachm. 2 i ; iedri 
herbeiführen, deren Beilegung aber unzweifelhaft iſt. Der „Nord“ Unſaß 230 ib g AL NAEH? 8 885 80, e 
hofft, die Mächte würden die Verwüſtung der von den Türken beſetzten es a ien O echbunter und glaſig 207,00, pr. November 
ſerbiſchen Diſtricte hindern. Der „Nord“ erwähnt die Nachricht der] Zoll b. inländiſcher 17400 pr. gelogen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. 
„Morningpoſt“, wonach England verlangte, die an der eventuellen Kleine Gerſte vr. 2000 Pfd. Boa ne Ani: Mei 160,00. 
Conferenz theilnehmenden Mächte ſollten ſich verpflichten, keine Gebiets: | pr. 2000 Pfd. Jollgewicht 153,00 bis 157,00, Weiße Kocherhſen pr 2050 
vergrößerung anzuſtreben, und hebt hervor: Eine derartige Vorſicht ift | Pfd. Zollgewicht loeo 152,00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 155,00. 


unnöthig, da zwiſchen den Mä ; 5 Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 49,25. 
99 awc ten kein Mißnanen besteht. Der Antwerpen, 7. Nov., Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt] 


„Nord“ hält die Pariſer Nachricht von directen Pourparlers zwiſchen i i \ ; 
Rußland und der Türkei für unwahrscheinlich. wilden | Cälupbericht) Beigen unberändert. loggen zuhig. Hafer ftetig. Gerste 
Verſailles, 7. Nov. Der Senat ſetzte die Berathung des Armee⸗], Antwerpen, 7. Novbr., Nachmittags [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
Verwaltungsgeſetzes fort. Der Kriegsminiſter erklärte fi i bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50% bez. u. Br., pr. Nov. 50%, 
goͤg 9 ft ſich mit der 50 % 9 Dechr. 50% bez, 51 Jan. 5 Nov. 50% bez. 
Unterordnung der Intendantur und des Verwaltungsdienſtes unter 485 Be vr Fa eine r., pr. Jan. 51 Br., per Jan-Marz 
das Obereommando einverſtanden. In der Finanzeommiſſion des Bremen, 7. Nobbr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schluß bericht. 
Senates verlangte die Regierung unter Anerkennung des gleich-] Standard white Icco 20 bez., pr. December 20, 35 bez, pr. Januar 20, 50, 


mäßigen Budgetrechtes beider Kammern die Wiederherſtellung ver⸗ bez. Käufer. Beſſer. 


Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
. fo. 2000 Pfd. Zollgewicht 167,50, 
0 de 151,00. pr. Mai⸗Juni 151,00. Gerſte 
„inländiſcher loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 148,00, pr. 


ptet, loco 121/122 


geſtrichenen Poſitionen, namentlich des Poſtens für die theologifche | Geſchäftsverkehr von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zuf . 
1 2 Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung des Aae Preiſen. biger Holt 100 1 enen 

arine⸗Budgets fort und beſchloß die Reduction der Gehälter der Weizen, in ruhiger Haltung, per ogr. ſchleſiſcher weißer 17,20 
Marine⸗Almoſeniere. B 0 Aber goth dea gelber 17,10—18,60 bis 20,40 Mark, feinſte Sorte 

London, 8. Nov. Der „Standard“ meldet anſcheinend autoriſirt: Roggen, nur feine Qualitäte i a ; 

. ; der „ 11 2 n preishaltend, per 100 
Elliot und Marquis Salisbury werden England bei der projectirten] bis 18,00 bis 19,00 Mart, feinfte Sorte über Notiz belt 8 
. über die Orientfrage vertreten. e ee per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark, 
cairo, 7. Noobr. Die internationale Finanz⸗Commiſſion hatte . f ; \ 

gegen die Leiſtung einiger kleineren Zahlungen aus den zu ihren 15, 78 Marte e eee ION ee de e Dia eee 
Gunſten beſtimmten Einnahmen Proteſt erhoben und im weiteren Ver: Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11.50 — 12 50.— 13,70 Mark. 
folg ihres Proteſtes bei den internationalen Gerichtshöfen die Sequeſtri. Erbſen wenig Umſatz per 100 Kilogr. 16,00—17,00 bis 18,50 Mark. 
rung von Ernteerträgen und Eiſenbahneinnahmen beantragt. In Folge 5 ohnen in matter Haltung, ver 100 Kilogr. 16,00 —17,50—18,50 Marl. 
dieſer Anträge der Commiſſion waren derſelben bis vorgeſtern 180,000 blaue 5.501100 Marl at eee 
Pfund Sterling wiederbezahlt worden. Wicken ſtärker 1 per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 

Kairo, 7. Nov. Zufolge der Modification in der Organiſation. Delſaaten ohne Aenderung. 
des oberen Schatzrathes reichte der Director deſſelben, Scialoja, feine] Schlaglein in matter Haltung. 
Demiſſion ein, welche der Khedive verweigerte. Slug inan 2 8 enn 1 

Zara, 7. Novbr. 5 Die Baſchi⸗Bozuks überſchritten geſtern die Winterraps 22 25 30 25 20 25 
Grenze und zündeten ein Haus an, wurden aber durch lebhaftes Feuer Winterrübſen .. . 31 — 29 — 28 


vertrieben. Eine öfterreichi v i Sommerrübſen - 29 25 27 25 25 
ine öſterreichiſche Caravane auf türkiſchem Gebiete wurde ne  eenso: ae 3 — 25 


RNapskuchen unverändert, per 50 Ki 7, i 
Lein kuchen matter, per 80 Kllsgr. 928,80 Mert. BR, 
5 dat e ee ae 5 rother matter, per 50 Kilogr. 50-58 
is 63— rk, — weißer ohne Frage, per 50 Kilogr. 52—58—65.— 75 
Mark, hochfeiner über Notiz. 8 ent eee 
Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 30—31 Mark, Rog en fein 0% ark, Hausbacken 
re 15 Roggen⸗Futtermehl 10,00 —11,00 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


von den Inſurgenten angefallen und beraubt, ein Dalmatier erſchoſſen. 

Athen, 7. Novbr. Der König und die königliche Familie ſind 
eingetroffen. 7 

New⸗York, 7. Novbr., Abends 8 ½ Uhr. Die vorliegenden erſten 
Wahlberichte ergeben für den Staat New:York einen großen Stimmen: 
gewinn für die Republikaner. Stellt ſich das Wahlergebniß im bis⸗ 
herigen Verhältniß ferner heraus, ſo iſt die Wahl einer republikaniſchen 
Majorität in New⸗York und damit die Wahl Hayes zum Präſidenten 
gewiß. Die Wahltheilnahme iſt außerordentlich zahlreich. 


5 (Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 
Wien, 7. Nov. Die auf die Conferenz bezüglichen Vorſchläge 


Englands find hier officiell überreicht worden. Andraſſy iſtimmt den⸗ Nov. 7. 8. Nachm. 2 U.] Abds. 10 U. 6 
ſelben im Princip zu, machte jedoch eine definitive Antwort von dem] Luftwarm a 095 — 20,2 ee 
Verhalten det Übrigen Mächte abhängig. man N > 23 
Peſt, 7. Nov. Eine Studenten⸗Deputation wird ſich am Freitag e ee 4 1 2 
über Widdin nach Niſch begeben, um Abdul Kerim Paſcha den von Wind ens .... Scher 8304 | 80 
Baron Baldacsy geſchenkten Ehrenſäbel zu überreichen. Die Depu⸗ Wetten wolkig. beiter. bedeckt, N. Schnee. 


tation ſoll in Widdin feſtlich empfangen werden. — Seitens der 
Moskauer Studenten iſt hier eine Depeſche eingetroffen, in welcher 
dieſelben den ungariſchen Studenten ihre Verachtung ausdrücken. 


Breslau den 9. November. 


Hotel de Silesie, en Sia Trewendt 


Taeger, 1 Birfennaigricpten, Abends 4 Uhr: N 
0 elegr.⸗Bureau.) 9 
Frankfurt a. M., 7. Nobbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ Vortra un 2 Concert Elle Schauspiele. 
jener des Musik-Directors Soeben schienen: 


eourſe.] Londoner Wechſel 204, 35. Pariſer Wechſel 81,30. 
Wechſel 164,95. Böhmische Weſtbahn 144. Glifabetbhnln 1177. Galizier 
174. Franzoſen“) 217. Lombarden “) 64%. Nordweſtbahn 102%. Silber: 
rente 55%. Papierrente 52%. Ruſſiſche Bodencredit 8244. Ruſſen 1872 
87%. Amerikaner 1885 100 . 1860er Looſe 98%. 1864er Looſe 256, 00. 
Creditactien“) 121%. Oeſterreichiſche Nationalbank 698,00. Darmſt. Bank 
103%. Berliner Bankverein 83 . Frankf. Wechslerbank 79%. Oeſterr.⸗ 
deuiſche Bank 91. Meininger Bank 72%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. 
. 5 mh 3 — Da Schasanmeifungen 
e 832%. do. atzanweiſungen neue 81%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
ey Central⸗Pacific 98%. Yeihebant 153. e 
echt Eb mäßig belebt. 


Al b. N a h N Carl Caro, Gudrun. Schauspiel 


In 5 Aufzügen. 8. Geheftet 
uus Berlin. 2 Mk. 70 Pf., reich gebdn. 


Programm. 4 Mark. 
Deutschlands Morgenröthe. 


I. Theil, 
i i jatur. 
Vortag 91 ee 1 Schauspiel in 5 Aufzügen. 
1) Bach, Seb., Praeludien in B.- dur Gross , - Geheflet 2 Mic, 
aus Theil I. des woblt. Clavier. reich gbdn. 3 Mk. 
2) Bach, Seb., Praeludien, Sara- Im Frühjahr erschien: 


bande, Menuett und Gigue aus Carl Caro, Conradine. Trauer- 


Nach uß der Börſe: Creditactien 1217 anzofen 217 der B-dur-Suite. Fe Ar spiel in 4 Aufzügen. 80. 
67, Reichsbank 154%. 44, Framoſen 217, Lombarden 3) Beethoven, L. V. 5 8 über Geheftet 2 Mk., = — gbdn. 
®) per medio reſp. per ulti „Heil dir im Sieger kranzs. 3 Mark. 


4) Schubert, Fr., Impromptu in 
5 Zu beziehen 


As. dur. 
5) Chopin, Nocturne op. 15 Nr. 2. durch alle Buchhand! 
Bazar op: 68 Nr. 1. Walzer a een hei 
op- 2 Fr an an a a ne 
iszt- Wagner, Das Rhei enkart 
9 all, Transcription, en Visit en, 
Das Concert-Instrument mit chro-] 100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 


tischer Claviatur und 
Resonanzboden und ee N. Raschkow Ir. 
ist von P. Preuss in Berlin. Feirmnnöfen Sten 
beet Dei . — Cohn & Steppdecken, Steppröcke 
ngerplatz Nr. 1, Sitz- werden ſauber u. efertigt bei 
plätze 2 M., Stehplätze 1 M. [6282] | Wittwe Blankenfeld Seumarkt 8 


ultimo. 
amburg, 7. Nobbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. 
St.⸗Pr.⸗Actien 115, 5 550% reditactien 221 1 der aft 
98%, Franzosen 543, Lombarden 162, Ital. Rente 70%, Vereinsbank 117 4, 
Laurahütte 70%, Commerzbank 94, Norddeutſche 126%, Anglo⸗deutſche 44, 
ternationale Bank 83, Amerikaner de 1885 96%, Köln Hinden. .A. 
03%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 113%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80%, Disconte 
3 pCt. — Schluß etwas abgeſchwächt. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London kurz 
85 ie 61550 00 G5 1 e 60 ar Wien Weche 
r., 7 arı „ r. ’ * 
* Sr, 2,0, en, f * 
amburg, 7. Nov., Nachm. [Getreidemarkt.]] Wei loco feſt, 
auf Termine ſtill. Roggen loco fejt, auf Termine mal Metzen pr. nr 
Dec. pr. 1000 Kilo 203% Br., 20244 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 216 Br., 
een, 92301000 4 18 p 1 80 . aa kr 5 
ril,⸗ Mai pr. 1000 Kilo 163 Br., „Hafer ruhig. Gerſte feſt. + 
NRüböl ftill, loco 73, pr. Mai pr. 200 Pfund 73. Spiritus rulig⸗ Ruſſtſche Jagd-Stiefel⸗Schmiere 
pr. Nobbr. 43, pr. Dechr.- Januar 43, pr. April⸗Mai 42%, pr. Mai⸗Juni pr. c 1 
100 Liter 100% 43. Kaffee rubig, Umſaß 1500 Sack. Petroleum behauptet zum Schutze gegen naſſe Füße, 
Standard white loco 19, 40 Br., 19, 25 Gd., pr. Nobbr. 19, 25 Gd., pr.] welche ſowohl auf die Sohle, als auf das Oberleder aufgetragen wird und 


November⸗December 19, 50 Gd. Wetter: veränderlich. jede Na g 

„Liverpool, 7. Nopbr., Vormittags. Baum w olle; (Anfangsbericht.) g . pb eee ach en nk 32 
Muthmaßlicher Umfas 15,000 Ballen. Fest. Tagesimport 17,000 Ballen, Herrmann Frankenstein, 
davon 5000 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche. — Landeshut i. Schl. 


Liver pool, 7. Nobbr., Nachmittags. [Baumwolle. lußbericht. 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Spechlation und aan 5 — 


5 2 . f edacteur: Dr. Stei 
Feſt. Amerikaner aus irgend einem Haſen alte Ernte December⸗Januar⸗ Berantwertliher A , Stein. 


Drud ben Graz, Barth u. Comp. (MD. Friedel) in Brellas 


4 


— 


